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Handelsvertrages
Berlin, 12. Dezember.

uneber die Grundlinien des am 8. Dezember in Waſhington
unterzeichneten Handelsvertrages zwiſchen den Ver
einigten Staaten von Amerika und Deutſchland erfahren wir:
Die Grundlage des Vertrages bildet die Gewährung der
heiderſeitigen Meiſtbegünſtigung. Der Vertrag
geht über das rein wirtſchaftliche Gebiet weit
hinaus und reicht auch auf rechtliche, kulturelle und andere
Fragen hinüber. Jn dem Vertrag finden u. a. folgende Punkte
ihre Regelung: Ein reiſe und Niederlaſſung, Er-
werb und Uebertragung von beweglichem und unbeweg-
lichem Eigentum, Ausübung des Handels und Gewerbebetriebes,
Zulaſſung und Gründung von Geſellſchaften, Beteiligung an

ſangſam,

Eſplanade

Dafür hat
der ein

kat: Der

übrigen

aber mit
zig Sitzen
derſchönen

r denen ihnen und ihre Beſteuerung, die Aus-, Ein und Durchfuhr, die
berg Fragen der Handlungsreiſenden und des Muſterverkehrs. Einen
rn integrierenden Beſtandteil des Vertrages bildet ein eingehendes
er n Konſularabkommen. Die Geltungsdauer beträgt zehn Jahre
e u wm Tage der Ratifikation ab. Nach Ablauf dieſer Zeit gilt eine
ben e einjährige Kündigungsfriſt.

die amerikaniſchen Lebensmittelkredite
(Ourch Funkſpruch.)

New-Hork, 12. Dezember.
Finer Meldung des „Journals of Cymmerre“ aus Waſhingn zufolge empfiehlt Hoover in einem Brief an das Mit
glied des Auswärtigen Ausſchuſſes Fiſh die Gewährung des von
Deutſchland nachgeſuchten ausländiſchen Handels
kredites als wirkſamſte Abhilfe für die deutſchen Er
nährungsſchwierigkeiten.

ſie mehr
des dicen

r Waſhington, 12. Dezember.iſt x Im Anſchluß an die geſtrige Veröffentlichung eines Privat
Sir briefes Hoovers, in dem ſich dieſer für die Auflegung einer deut

en ſauſ ſchen Lebensmittelanleihe im Betrage von 70 Millionen
e gen Dollars ausſpricht, verlautet, daß die amerikaniſche Re

gierung die Hoffnung hegt, daß die Anleiheverhandlungen Erfolg
haben werden. Präſident Cvoolidge iſt indeſſen der Anſicht, daß
die Tätigkeit der privaten Hilfsorganiſationen für
die Bevölkerung Deutſchlands fortgeſetzt werden ſoll. Es
wird angenommen, daß etwa die Hälfte des Betrages der ge
blanten Anleihe für Lebensmittelankäufe in den B ereinigten
Staaten verwendet werden wird.

Die amerikaniſchen Sachverſtändigen
hloß, ein Waſhington, 12. Dezember.rm und Vom Weißen Hauſe wurde geſtern mitgeteilt, dgierung die Teilnahme r r r r

wenigen

r erklärt.
Tage naqh

vier Tage
rau liegt

Buntheit
Statuen,

mit da amerikaniſcher Sachverſtän-em ver I iser an den Unterſuchungsausſchüſſen der Reparationskom-
im liegt miſſion günſtig anſehen würde. Es wird betont, daß während
Luther die Regierung ſelbſt nicht in der Lage ſei, offiziell an den Aus

ſchüſſen teilzunehmen oder offizielle Vertreter dazu zu er
nennen, die Teilnahme amerikaniſcher Wirtrung an ſhaftsſachverſtändiger in privater Eigenſchaft

fer, ſen gebilligt werden würde. Die Tatſache, daß die Ein-
Problen ladung an Amerika zur Teilnahme von allen alliierten Regie
dätter I kungen und ebenſo von Deutſchland unterſtützt wird, wird
men des I als bedeutungsvoll betrachtet, da man ſtets auf der Einſtim
rhat zu migkeit der europäiſchen Mächte als Vorausſetzung für die

hat für Sicherung wirkſamer amerikaniſcher Hilfe beſtanden hat. Das
xglos in J amerikaniſche Jntereſſe an der Unterſuchung wird hier vornehm
den T lich anf die Tatſache zurückgeführt, daß die amerikaniſche Regie
h in der tung einer der Hauptgläubiger Deutſchlands iſt.
gerinnen Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.)ung und

is ſie Paris, 12. Dezember.edanken Jn der Reparationskommiſſion iſt die Zuſtimmungt beein nei kas zur Teilnahme an den Sachverſtändigenkonferenzen
Pflicht 5 heute noch nicht eingetroffen. Es gilt für möglich, daß der
r unter I emerikaniſche Vertreter Log an dieſe Antwort heute oder morgen
re ſtark J erreichen wird und daß in dieſem Falle die Kommiſſion in
beredtet ihrer Freitagsſitzung ſich bereits mit der Wahl des Sach
ſie ale verſtändigenausſchufſſes befaſſen wird. Als Vertreter
ung het Frankreichs in den Ausſchuß werden die Herren Parmentier
ein und und Sergemt genannt. Zum Vertreter Amerikas in der Kom
mit der J wiſſion ſoll einer Exchange- Meldung zufolge der frühere ameri

1 kaniſche Budget berichterſtatter Davies ernannt werden. Die
urch die Pariſer Blätter erinnern daran, daß Herr Davies Kommandeur
tet und J der Ehrenlegion war.

Mit 0t m Die Abſchätzunga des dentſchen Anslandsguthabens
s Von unſerem ſtändigen Mitarbeiter.)

Uns Waſhington wird gemeldet daß an i der vie

dienen n in iöſenne Kreiſen die ehe eree t auf eine Regelung der
Keparationsfrage hingielen, günſtig beurkeilt.

ernruf Fentrale 7801,
chends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzia 20 512.

merikas Jnter
Amerika in der Sachverſtändigenkommiſſion

der Jnhalt des deutſch- amerikaniſchen

Donnerstag, 13. Dezember 1925
[—„„JZ ,J,; J S S S e rer 5—

Von eingeweihter Seite wurde erklärt, daß die Arbeiten deszweiten Sahhrerſtändigenausſhuſſes, die dazu beſtimmt ſeien, die

Höhe der deutſchen Auslandsguthaben abzuſchätzen, vongroßer Wichtigkeit ſind, namentlich für Frantreich, das
mit Recht auf ſeiner Forderung nach dieſen Arheiten beſteht.
Von anderer Seite wird hinzugefügt, daß die Vereinigten
Staaten gegen eine derartige Unterſuchung keine Einwendungen
zu erheben hätten.

Amerikas Intereſſe am deutſchen Problem
(Eigener Drahtbericht.)

London, 12. Dezember.
Der Waſſhingtoner Berichterſtatter der „Daily News“ gibt

folgende Darſtellung der Vorgänge im Weißen Hauſe:
Zuerſt ſei amtlich bekanntgegeben worden, daß Präſident
Coolidge ſein Einverſtändnis erklärt habe, daß amerikaniſche
Finanzſachverſtändige, die nicht amtlich tätig ſeien, ſich an der
Unterſuchung der Finanzlage in Deutſchland beteiligen
könnten. Später gab Coolidge beim Preſſeempfang den füh-
renden amerikaniſchen Journaliſten folgende Gründe an, die
ſeine Entſcheidung beſtimmt hätten:

1. Deutſchland und England hätten die Vereinigten Staaten
gebeten, ſich an der Unterſuchung zu beteiligen.

2. Die Vereinigten Staaten ſeien in erheblichem Umfange
Gläubiger der Alliierten und Deutſchlands.

3. Die Vereinigten Staaten hätten den Wunſch, am wirt
ſchaftlichen Wiederaufbau Europas mitzuarbeiten.

Aus dieſem Grunde hat Coolidge ſich damit einverſtanden
erklärt. daß, obwohh die Regierung der Vereinigten Stagten
nicht direkt in einer Kommiſſion vertreten ſein könne, Ein
ladungen an nichtamtliche amerikaniſche Finanz-
ſachverſtändige angenommen werden müßten,
da die Unterſuchung von erheblichem Wert ſein würde.
Coolidge erklärte dann weiter, daß die Verhandlungen über die
deutſche Ernährungsanleihe im Gange ſeien.

—„;J;Z T—S

Engliſcher Parlamentszuſammentritt
London, 12. Dezember.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Kabinett beſchloß einhellig, daß
es nach der Verfaſſung ſeine Pflicht ſei, das Parlament ſo
bald wie möglich einzuberufen. Das Parlament
tritt daher wie feſtgeſetzt am 8. Januar zuſammen.

Baldwin bleibt vorläufig im Amte
London, 12. Dezember.

Premierminiſter Baldwin hatte geſtern abend mit Asquith
und Ramſay Macdonald Beſprechungen. Der Premier-
miniſter machte den beiden Parteiführern von ſeinem Entſchluß
Mitteilung, bis zum Zuſammentritt des Parla
ments im Amte zu bleiben.

London, 12. Dezember.

Der politiſche Berichterſtatter der „Daily Mail“ will wiſſen,
Asquith dem Premierminiſter mitgeteilt habe, er ſei per-

ſönlich bereit, dem Premierminiſter jede Unterſtützung zu
gewähren, ſoweit er ſie als im Intereſſe des Landes liegend er-
achten könnte. Jm Verlaufe der letzten Tage hätten unter
Gruppen der liberalen Partei Beſprechungen ſtattgefunden, in
denen erklärt worden ſei, daß Stimmung für die Bildung einer
neuen Verfaſſüngspartei zur Bekämpfung der Be-
ſtrebungen des internationalen Sozialismus vor-
handen ſei. „Daily Chronicle“ ſchreibt dagegen, Bald win
werde keine Unterſtützung von der liberalen
Partei erhalten. Ebenſo unwahr ſei die Mitteilung, daß
Asquith in irgend einer Form etwas Derartiges zugeſagt habe.

Die Stellungnahme der engliſchen Arbeiter-
partei zur Regierungsbildung

(Eigener Drahtbericht.)
London, 13. Dezember.

Der Exekutivausſchuß der Arbeiterpartet ſowie Ver-
treter der Gewerkſchaften treten heute und morgen zu wich-
tigen Beratungen über die künftige Politik der Arbeiter
partei zuſammen. Jn Kreiſen der Arbeiterpartei iſt man der
Anſicht, daß die konſervative Regierung nur noch kurze Zent
fortbeſtehen wird.

Eine Militärrevolte in Liſſabon
Liſſabon, 12. Dezember.

Eine revolutionäre Aufſtandsbewegung iſt
vorgeſtern abend 8 Uhr unternommen worden. Sie wurde aber
durch energiſche Maßnahmen der Regierung, die an alen
ſtrittigen Punkten der Stadt Artillerie auffahren ließ, im
Keime erſtikt. Präſident Gometz ſuchte während der Nacht
die Kaſernen und das Arſenal auf, um ſich zu daß
die Ruhe aufrechterhalten war. Geſtern haben fich die Rebellen
ohne Blutvergießen ergeben.
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rationsfrage
Deutſcher Aufbau

Gedanken über eine neue Reichsverfaſſung.

Von
Friedrich Wilhelm Prinz zur Lippe.

Unter obigem Titel bringt das Novemberheft von
Deutſchlands Erneuerung“ einen Aufſatz des Staatsrechts-
lehrers Prof. Axel Freiherrn von Freytagh-
Loringhoven. Die Ausführungen verdienen das
Jntereſſe weiteſter Kreiſe. Jſt es doch der erſte feſtum-
riſſene Vorſchlag für eine neue Reichsverfaſſung, der aus
völkiſchen Kreiſen kommt, nachdem gerade aus dieſen
Kreiſen naturgemäß am eindringlichſten der Ruf danach
ſeit Jahren erklungen iſt, ohne daß feſte Vorſchläge bisher
gekommen wären. Daß dieſer Entwurf von einem Fach-
mann ſtammt, deſſen ſtaatsrechtliche Befähigung und reiche
Kenntniſſe der Preußiſche Staatsrat im Kampfe gegen die
Vergewaltigungsverſuche der Sozialdemokratie bereits an
gerufen hat, iſt dazu angetan, ihn noch intereſſanter zu
machen. Daß er in der gegneriſchen Preſſe der geſamten
unvölkiſchen totgeſchwiegen worden iſt, nimmt nicht
wunder. Deſto auffallender und unverſtändlicher iſt es, daß
auch die völkiſche Preſſe ihm keine Beachtung geſchenkt
hat, und es iſt an der Zeit, daß dieſe ſich angelegen ſein
läßt, die grundlegenden Gedanken dieſes Aufſatzes zu ver
breiten.

Jm erſten Abſchnitt ſtizziert der Verfaſſer klar
und ſcharf die deutſche ſtaatliche Entwicklung eines Jahr-
tauſends. Der Staatsgedanke, urſprünglich an die Stäme

geknüpft, als deren uſammenfaſſung die kaiſerljche
verſalherrſchaft gedacht war, verſchwiſterte ſich mit dem
dynaſtiſchen Gedanken. Der völkiſche Gedanke ſchlummerke-
Die Dynaſtien waren die ſtaatbildenden Elemente. Deren
naturgemäße Rivalität bereitete auch der Bekenntnisſpal
tung den Weg. Bismarck beſchränkte im neuen Kaiſerreich
dieſe Rivalität auf die Gebiete, auf denen ſie Gutes ſchaffen
kann und nötig iſt. Die Revolution zerbrach die Verfaſſung
Bismarcks, und die Zerſtörer des Reichs zimmerten den
Parteinotbau von Weimar. Der bismarckiſche Staat
wurzelte nicht im völkiſchen Gedanken. Der Weimarer tut
es noch weit weniger. Sein nahender Untergang macht
uns die Bahn frei zum völkiſchen Staat.

Jm zweiten Teil wird ausgeführt, wer an
dieſem Staate teilhaben darf. Nicht der Beſitz der
Reichsangehörigkeit, ſondern die Abſtammung
von deutſchem Blute muß entſcheidend ſein. Nur
Deutſchſtämmige können Reichsbürger werden
und an der Geſtaltung der deutſchen Schickſale teilhaben.
Arier anderer Nationalität können nach ſtrengen Bewäh-
rungsvorſchriften das Reichsbürgerrecht erwerben. Es iſt
alſo zwiſchen Neichsangehörigkeit und Reichs
bürgerrecht zu unterſcheiden. Ausgeſchloſſen vom
Reichsbürgerrecht ſind die Juden. Neuerwerb der Reichs
angehörigkeit durch Juden gibt es nicht mehr.

Der dritte Teil bringt in allgemeinen Betrach
tungen die Vor und Nachteile der verſchiedenen Volks
vertretungsarten, während der vierte Teil ſich mit
der politiſchen Befähigung des deutſchen Volkes beſchäftigt
und in Verbindung mit den Ergebniſſen des dritten die
Verfaſſung im Einzelnen ſtizziert. Der Verfaſſer fragt,
auf welchen Gebieten das deutſche Volk
wirklich Hervorragendes geleiſtet hat. Poli
tiſche Großtaten waren das Werk einzelner Mämer, vor
allem auch die Wehrmacht. Dagegen hat das Volk ſelbſt in
Selbſtverwaltung und Berufsarbeit ſtets überaus Tüch-
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tiges geleiſtek. Aus dieſen Ausführungen ſprechen nicht nur

hervorragende Kenntniſſe unſerer Geſchichte und des
deutſchen Volkscharakters, ſondern vor allem auch ein
gehende praktiſche Erfahrungen, die der Verfaſſer ſich als
Mitglied des preußiſchen Staatsrates und des ſchleſiſchen
Provinziallandtages erworben hat. Die Provinziallandtage
und die entſprechenden bundesſtaatlichen Volksvertretungen
ſollen aus dem allgemeinen Wahlrecht hervorgehen, die
erſten Kammern des Reiches und Preußens und
bei welchen Bundesſtaaten das Zweikammerſyſtem noch
etwa in Frage kommt aus den Provinziallandtagen und
den entſprechenden Körperſchaften. Ueberraſchend wird
auf viele wirken, daß Profeſſor von Freytagh. für das
Frauenwahlrecht eintritt. Seine Gründe können
jedoch als durchaus ſtichhaltig gelten, zumal er auch hier für
die Ausſchaltung der verhetzenden Einflüſſe wie beim
allgemeinen Wahlrecht überhaupt Kautelen vorſchlägt,
die praktiſch durchaus durchführbar ſind. Den Gedanken
der Familie, des beſten Fundamentes eines jeden Staates,
ſtellt er in weiteſtgehender Weiſe in den Vordergrund. Die
zweiten Kammern ſollen den Berufsſtänden gehören
und ſind von den Berufsorganiſationen zu wählen. Das
Zweikammerſyſtem kann entſchieden auf die Zuſtimmung
aller Verſtändigungen rechnen. Die Reichsparlamente
wären unmittelbar von den Selbſtverwaltungskörpern und
den Berufsorganiſationen zu beſchicken, nicht durch die
Länderparlamente, da ſonſt jene in Abhängigkeit von dieſen

wer fer fünfte Abſchnitt behandelt die Teilung der
Gewalten. Außenpolitik und Wehrmacht beide n
auf denen von jeher die Volksvertretungen aller Art in
Deutſchland verſagt haben müſſen in die Hände des
Mannes gelegt werden, der an der Spitze des Reiches ſteht.
Damit taucht die Frage der Staatsform auf. Aus unſerer
Geſchichte wird die Notwendigkeit der Monarchie nach
gewieſen. Theoretiſche Erörterungen über Monarchie oder
Republik können nicht zum Ziele führen. Nur die große
Lehrmeiſterin der Praxis, die Geſchichte, kann zur Ent
ſcheidung dieſer Frage herangezogen werden. Allein das
große Intereſſe unſerer heutigen Feinde an dem Fort
beſtehen der Republik zeigt uns ſchon die Notwendigkeit
der Monarchie. Ueber Wehrmacht und Außenpolitik kann
den Parlamenten mit beſonderer kaiſerlicher Genehmigung
Bericht erſtattet werden. Sonſt ſind dieſe Gebiete lediglich
kaiſerliche Domänen. Jm Uebrigen bleiben den Parla
menten die gleichen Rechte wie im Reiche Bismarcks.

Den Einwendungen, daß unſere Außenpolitik der
letzten dreißig Jahre reich an Fehlgriffen war, begegnet der
Verfaſſer ſehr u mit dem Hinweis, daß alle dieſe
Fehlgriffe nichts ſind gegen die Fehler während fünf

hren Republik und daß ſie faſt ausnahmslos zurückzu
hren ſind auf eine bedauerliche Rückſichtnahme gerade

auf den unverſtändigen Reichstag und die öffentliche Mei
nung. Neben der gedachten Ausſchaltung dieſer Fehler
quellen ſoll aber zur Ueberwindung der wegen der menſch
lichen Schwächen nun einmal unvermeidbaren menſchlichen
Fehler eines Monarchen der Bundesrat, analog dem des
alten Reiches gebildet, ein ſtärkeres Kontroll und Mit
beſtimmungsrecht erhalten. Das Heeresweſen ob Reichs
heer oder bundesſtaatliche Kontingente wäre nach mili
täriſchem Fachurteil zu regeln. Auch für das Verkehrs
weſen wer rein f inniſche Geſichtspunkte maßgebend
ſein müſſen, ob Reichsbahnen oder dergleichen oder einzel
ſtaatliche.

Endlich tritt der Verfaſſer in dieſem Abſchnitt für
Einbeziehung Deutſch-Oeſterreichs, die He
gemonie Preußens und das Kaiſertum der
Hohenzollern ein.

Der ſechſte Abſchnitt bringt neben einigen zu
ſammenfaſſenden Begründungen vor allem den Hinweis,
daß es in erſter Linie auf einen neuen Geiſt ankommt,
um unſer Volk wieder emporzuführen. Kleine Mittel
können nicht helfen, auch nicht die Ausklügelei eines neuen
Wahlſyſtems. Es kommt darauf an, einen Staat zu ſchaffen,
in dem die traditionellen Kräfte des deutſchen Volkes ſich
dadurch in ſegensreichſter Weiſe entfalten und auswirken
können, daß dieſer Staat im Volkstum wurzelt und nicht
lediglich Form iſt, ſondern von dem Pulsſchlag dieſes
Volkstums lebt.

Was an dieſem Entwurf unmöglich und unausführbar
ſcheinen mag, das verliert ſeine Schwierigkeiten, ſobald man
ſich alles bis 3 die letzten Konſequenzen durchdenkt, vor
allem auch die Mittel, die dazu nötig ſind. Jch habe mit dem
Herrn Verfaſſer im Laufe der letzten Jahre unzählige Male
dieſe Gedanken erwogen und habe mich von der Durchführ-
barkeit ſo manches Gedankens, der mir übermenſchlich
ſchien, überzeugen müſſen und umgekehrt auch Bedenken
zerſtreuen dürfen. Jmmer wieder kamen wir zu dem Er-
gebnis, das Frhr. von Freytagh am Ende ſeiner Darle
gungen in die Worte kleidet:

„Alles geht an und alles kann gemacht werden, was
das Heil unſeres Volkes erfordert. Und wenn es im Wider-
ſpruche ſteht zu landläufigen Meinungen, ſo ſchadet das
gar nichts. Denn dieſe landläufigen Meinungen ſind nichts
anderes als Ueberbleibſel der Zeit der Aufklärung, der Zeit
eines billigen flachen Liberalismus,, der die Glefchheit aller
Menſchen betonte, der die Emanzipation der Juden for-
derte, der uns all das gebracht hat, woran wir heute
kranken und wovon wir uns befreien müſſen, wenn wir
nicht zugrunde gehen wollen.

Unſer Geſchlecht hat Deutſchlands Zuſammenbruch ge
ſchehen laſſen. Auf unſerem Geſchlecht liegt die heilige
Pflicht. Deutſchland wieder aufzurichten. Dieſe Wiederauf-
richtung kann nur Wirklichkeit werden, wenn wir im
völkiſchen Geiſte den neuen deutſchen Staat aufbauen.“

Die Lage des beſetzten Gebietes
Berlin, 12. Dezember.

Das Reichskabinett hat nach erneuter eingehender Beratung
der Lage des beſetzten Gebietes beſchloſſen, die
Rentenmark wegen der Gefahr der Beſchlag
nahme und weil ihre Fundierung im beſetzten Gebiet
bis jetzt nicht erfolgt iſt. dort amtrich nicht einzu-
führen. Gegen die Errichtung der geplanten rheiniſchen
Goldnotenbank beſtehen in Kabinett erhebliche Be
denken. Vor einer endgültigen Entſcheidung ſoll die Frage
geklärt werden, oh die rheiniſche Goldnotenbank in der künftigen
deutſchen Zentralnotenbank aufgehen wird. Die Kurz
arbeiterfürſorge muß nötigenfalls abgebaut werden. Bei

vermögensſteuer nicht als

der Fürſorge für Gefangene und Ausgewieſene ſoll
noch ſtrenger als bisher auf Einſchränkungen hingewirkt werden.
Die Reichsregierung ſteht in voller Uebereinſtimmung mit dem
preußiſchen Staatsminiſterium auf dem Standpunkt, daß
ſtaatsrechtliche Veränderungen des beſetzten Ge
bietes nur auf verfaſſungsmäßigem Wege voll
zogen werden könnten. Sie rehnt daher nach
drücklich jede Ermächtigun zu Schritten ab,
die außerhalb des in der Reichsverfaſſung vor
geſe henen Weges ſtaatsrechtliche Verände-
rungen des beſetzten Gebietes vollziehen oder
vor bereiten würden. Die Reichsregierung erſtrebt zur
Linderung der ganz unerträglich gewordenen Beſetzungskoſten,
zur Wiederbelehung der Wirtſchaft, zur Befreiung der Ge
fangenen, Rückkehr der Ausgewieſenen wie überhaupt zur Lö
ſung aller Fragen des beſetzten Gebietes, möglichſt bald in
unmittelbare Verhandlungen mit den Beſatzungs
mächten zu kommen.

Räumungspläne
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 12. Dezember.
Die franzöſiſch belgiſchen Behörden ſind gegenwärtig mit der

Ausarbeitung von Räumungsplänen für das Ruhrgebiet
beſchäftigt. Die Regierungen beider Länder ſind nach gewiſſen
Jnformationen nunmehr der Anſicht, daß Deutſchland die Ab-
ſicht habe, die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen, und
daß die Aufnahme des paſſiven Widerſtandes als nahezu ausge-
ſchloſſen erſcheinen. Es ſtehe noch nicht feſt, welche Truppen im
Ruhrgebiet verbleiben werden, doch glaubt man zu wiſſen, daß
ſie in ſechs Garniſonen zuſammengezogen wer-
den ſollen. Man wird vorausſichtlich die Armee des Generals
Degoutte innerhalb der nächſten drei Monate auf zehn
tauſend Mann herabſetzen und zwar ſoll die erſte
Truppenverminderung in der belgiſchen Zone erfolgen.

Gemeinſames wertbeſtändiges Geld der
beſetzten Gebiete

Düſſeldorf, 11. Dezember.
Jm Einverſtändnis mit der Reichsregierung iſt es gelungen,

ein gemeinſames wertbeſtändiges Geld aller Gemeinden des be-
ſetzten Gebietes zu ſchaffen, und zwar eines Gebietes, das ſich
von Dortmund bis Ludwigshafen erſtreckt und „Rheinland, Weſt
falen, Heſſen-Naſſau, Heſſen und Rheinpfalz umfaßt. Dieſes
Geld wird gedeckt durch eine gemeinſame 6prozentige, auf Gold
lautende kommunale Anleihe der beteiligten Städte und
Landkreiſe und ſonſtigen kommunalen Verbände, für die die ge
ſamten Körperſchaften ſolidariſch haften, ferner durch 6prozentige
Reichsgoldanleihe und 6prozentige Reichsſchatzanleihe. Die Ein-
heit iſt eine Goldmark (4,20 Goldmark 1 Dollar). Die Aus-
gabe des wertbeſtändigen Geldes erfolgt durch die Landes-
bank der Rheinprovinz, die für die geſamten Landes-
banken die Geſchäfte wahrnimmt. Die Vorbereitungen zur Aus-
gabe des Geldes ſind ſoweit gediehen, daß noch vor Weih-
nachten mit dem Erſcheinen der erſten Serien dieſes wert-
beſtändigen Geldes gerechnet werden kann, und daß, wenn keine
unvorhergeſehenen Störungen eintreten, im Januar der geſamte
Zahlungsmittelbedarf der beſetzten Gebiete auf dieſe Weiſe wert
beſtändig gedeckt werden kann. Ab Januar werden die Städte
allgemein zur Goldrechnung übergehen und entſprechend
einen Uebergangshaushalteplan für die Zeit vom 1, Januar bis
31. März 1924 aufſtellen. Mit der Beſatzung hat man die
notwendigen Vorver handlungen gepflogen. Es ſteht zu
hoffen, daß dieſe Verhandlungen in dieſen Tagen ſowohl in der
Pfalz wie für die neubeſetzten Gebiete günſtig zu Ende geführt
werden.

Wiederaufnahme des Perſonenverkehrs
Frankfurt a. M., 12. Dezember.

Heute nacht wird der Perſonenzugyerkehr auf der
Strecke Frankfurt a. M. Darmſtadt wieder aufgenommen
werden. Es verkehren zunächſt nur Schnell- und Perſonenzüge,
die auf den im beſetzten Gebiet gelegenen Stationen nicht halten.

Der Bochumer verein an ſeine Arbeiter
Bochum, 12. Dezember.

Die Verwaltung des Bochumer Vereins hat in einer Be
ſprechung mit den Vertretern ihrer Arbeiterſchaft mitgeteilt, daß
die Jnbetriebſetzung des Werkes ſo ungeheuer teuer ſei,
daß ſie nur bei verlängerter Arbeitszeit durchführbar erſcheine.
Das ſei kein Diktat, ſondern eherne Notwendigkeit, aus den der
zeitigen ſchwierigen Verhältniſſen geboren. Die Verwaltung hat
einen Teil der Belegſchaft aufgefordert, heute unter obiger Be
dingung ſich zur Arbeitsaufnahme zu melden. Je nach dem Er
gebnis ſoll die weitere Jnbetriebnahme des Werkes vor ſich gehen,
damit möglichſt ſchnell das ganze Werk in Gang gebracht werde.

Prozeß gegen die Düſſeldorfer Schupo
Paris, 12. Dezember.

Nach den franzöſiſchen Blättern wird am 17. Dezember vor
dem franzöſiſchen Kriegsgericht in Düſſeldorf der Prozeß gegen
die Schüpo beginnen, die am 30. September anläßlich der Zu
ſammenſtöße zwiſchen Separatiſten und Schupo
von den Franzoſen verhaftet worden ſind.

Franzöſiſche Erpreſſungsverſuche in
der Pfalz

München, 11. Dezember.
Die Franzoſen verſuchen jetzt in der Pfalz eine neue Me

thode, um ihren annektioniſtiſchen Plänen eine moraliſche Berech-
tigung zu geben. Jm Verein mit den Separatiſten verſuchen ſie,
von allen Bürgermeiſtern Loyalitätserklärungen zu
erpreſſen, oft vorgehaltenem Revolver, oft
mit Drohungen anderer Art. Wo ſich die Bürgermeiſter ge
weigert haben, die Loyalitätserklärung zu unterſchreiben, in denen
ſie den Anordnungen der ſeparatiſtiſchen Gewaltregierung zu ge
horchen verſprechen ſollen, hat man mit Entziehung der Freie
heit gedroht, bis die Unterſchrift abgegeben ift.

Die Grundvermögensſteuer
Berlin, 12. Dezember.

Nach dem amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt iſt die Grund
eine perſönliche Vermögens

ſteuer, ſondern als eine das Objekt treffende Grundſteuer zu
betrachten. Von den Hauseigentümern können zur Grundmiete
Zuſchläge für Betriebskoſten erhoben werden. Unter dieſe Koſten
fallen die für das Haus zu entrichtenden Steuern, insbeſondere
die Grund und Gebäudeſteuer.

Preisabbau
Frankfurt a. M., 12. Dezember.

Die Kolonjalwarenhändlker beſchloſſen weitere Preis-
herabſetzungen, ſo daß die Preiſe in einzelnen Fällen
denen der Vorkriegszeit entſprechen, in anderen ſich ihnen ziem
lich nähern. Auch im Bäckereigewerbe erfolgte ein weiterer
achtprgzentiger Abſchlag.

Dresden, 12. Dezember.
Der Preisabbau hat ſich in der vergangenen Woche hang

ſam fortgeſetzt. Der Arbeitsmarkt in Sachſen hat
nach dem Bericht des Handelsamtes für Arbeitsvermittlung in
der Zeit vom 2. bis 8. Dezember zum erſtenmal nach langer Zeit

be

wieder eine leichte n zu v men.ſie auch zum Teil der na
dürfte, ſo macht ſich doch im allgemeinen eine beginnende
belebung des Geſchäftslebens bemerkbar, was vor allemum Ausdruck kommt, daß ſtillgelegte Betriebe der Santt
ſirien, der Metall und der Textilbranche, die Arbeit nach
nach wieder aufnehmen und kurzarbeitende Betriebe wieder

Vollarbeit übergehen. dirDas Notgeld
Berlin, 12. ber.Die Reichsregierung hat durch eine Verordnung den Tetmig

den Aufruf des wertbeſtändigen Notgeldes
urſprünglich für den 15. Dezember d. J. vorgeſehen war

hinausgeſchoben und die Beſtimmung des Aufruftermine
dem Reichsfinanzminiſter überlaſſen. Die Einziehung der
geldſcheine kann erſt nach. dem vom Reichefinanzminiſter d.
ſtimmten Aufruftermin erfolgen. Dies gilt auch dann, wen
auf dem Rotgeldſchein ein früherer Einksſungsternt

iſt

nden Weihnacht zuzu a

zugeſichert iſt. Der Aufruf des wertbeſtändigen Notgeldes
wie wir hören, deshalb hinausgeſchoben worden, weil der Zah
lungsmättelverkehr beſonders in land wirtſchaftlichen und indu.
ſtriereichen Gegenden auf das wertbeſtändige Notgeld als uſaß
zu den ſonſtigen Zahlungsmitteln nicht verzichten kann, ſo
die Rentenmark noh nicht in der ganzen vorgeſehenen Höhe n
den Verkehr gebracht worden iſt. Hierzu kommt, daß für die
nächſten Tage der Aufruf des Papiernotgeldes in
unbeſetzten Gebiet mit Ausnahme des von der Eiſen
bahn ausgegebenen Notgeldes vorgeſehen iſt. und daß erfah
rungsgemäß während des Weihnachtsverkehrs und zum Jahres
wechſel von jeher eine ſtarke Verknappung der Zah
lungsmittel eintritt. Der Verkehr könnte eine weitere Ver,
knappung durch das Herausziehen des wertbeſtändigen Notgeldez
nicht vertragen. Der Beginn des Aufrufes des wertbeſtändigen
Notgeldes iſt für den 15. Januar 1924 in Ausſicht ge
nommen.

Die Beamtengehälter unabänderlich
Berlin, 12. Dezember.Halbamtlich wird mitgeteilt: Das Reichskabinett de ſich

erneut mit der Frage der Beamtenbeſoldu befaßt. Die
wiederholte Beratung dieſer Angelegenheit erklärt ſich aus den
außer ordentlichen Sorgen, die mit den geringen
Beſoldungsſätzen verknüpft ſind. Ebenſo wie die Staates
ſekretäre in ihrer kürzlich bekanntgegebenen gemeinſchaftlichen
Niederſchrift, muß indeſſen die Reichsregierung an den be
ſchloſſenen Sätzen feſthalten, weil unſere Finanznot eine andere
Regelung durchaus nicht zuläßt. Dabei ſei ausdrücklich bemerkt
daß bei einer allgemeinen Steigerung der Mieten durh
Aenderung der Geſetzgebung, ſofern, wie beabſichtigt, aus dieſer
Quelle auch dem Reich und den anderen öffentlichen Verbänden
unmittelbar oder mittelbar Beträge zufließen, eine Erhöhung
des Wohnungsgeldes in Ausſicht genommen iſt. Ferner iſt
ſelbſtverſtändlich, daß die Gehälter eine Beſſerung erfahren
müſſen, ſobald die öffentlichen Finanzen wieder einigermaßen
in Ordnung ſind. Gerade die jetzige äußerſte Einſchränkung ſt
eine Vorausſetzung dafür, daß eine ſolche Beſſerung überhaupt
erzielt werden kann,

Schutzhaft und Jugendgerichte
Berlin, 12. Dezember.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages beſchäftigte ſich geſtern
mit einem ſozialdemokratiſchen Antrag, der wünſcht, daß da
Schutzhaftgeſetz nachträglich in die Verordnung des
Reichspräſidenten über den Ausnahmezuſtande aufgenommen
werde und daß Jugendliche nicht vor die in dieſer Verordnung
eingeſetzten außerordentlichen Gerichte, ſondern vor die ordent
lichen Jugendgerichte geſtellt werden. Der Ausſchuß nahm
den e e ten en Antrag einſtimmigan, lehnte dagegen einen kommuniſtiſchen Antrag, der ſich gegen
die Auflöſung der kommuniſtiſchen Partei richtet, ab.

Der Fall Hoffmann vor dem bayeriſchen
Laudtag

München, 11. Dezember.
Jm ſtändigen Ausſchuß des Landtages gab am Dienstag

der Abgeordnete Ackermann (Soz,) eine Erklärung
ab, daß die von der Regierung gemachten Mitteilungen über
Verhandlungen des Reichstagsabgeordneten Johannes n
mit den Separatiſten von Anfang bis zu Ende unrichtig
ſeien. Stagtsrat Dr. Schmelzle erklärte dazu, AbgeordneterHoffmann habe nicht an den Beſprechungen in Reuſtadt keilge
nommen, wohl aber am 8. Dezember in einer Beſprechung
mit induſtriellen und politiſchen Perſönlichkeiten der Pfalz, wo
er betont habe, daß er nach wie vor an der ſtaatsrechtlichen
Umbildung der Pfalz feſthalte und daß dieſe nötigenfalls auch
ohne die Zuſtimmung des Reiches und der Länder vollendet
werden müſſe. Die Sozialdemokraten bezeichneten auch ſofort
dieſe Darlegung als verzerrt.

ü itere O des ob lSaut w enſchen
12. ember.

Der gemeldete Grubenbrand auf den Delbrückſchächten
derte fünf weitere Opfer. Die bisher vermißten fünf Arbeiter
ſind als Leichen geborgen worden.

Großer Fabrikbrand in Gleiwitz
re Dezember.Jn den Setrigen ſpäten Abendſtunden brach ein Großfeuer

im Unterwerk der Oberſ per Eiſeninduſtrie in Gleiwitz aus,
wodurch die Springfederfabrik bis auf die Umfaſſungsmauern

ederbrannte. 800 Arbeiter ſind dadurch brotlos geworden.ni

Die Taſchenuhr im Winter. Nun, da es kalt wird, fängt die
Taſchenuhr an unregelmäßiger zu gehen als im Sommer. Bald
läuft ſie etwas vor, bald bleibt ſie etwas zurück. Aber dieſe
Unregelmäßigkeit unſeres ſonſt ſo zuverläſſigen Zeitmeſſers

kommt nur von der nicht mäßen wie einUhrmacher näher ausführt. Legt man die U ends auf den
Nachttiſch, dann zieht die Kälte des Nachts das Metall zuſammen
und die Uhr rennt vor. Am Tage, wenn die Uhr get
wird, verurſacht die Körperwärme wieder eine Ausdehnung
Metalls, und dieſe Veränderung verurſacht ein Nachgehen, Man
darf die Uhr abends nicht auf die kalte Tiſchplatte
ſondern muß ſie ſenkrecht an einem Nagel Sieniemals flach e denn da ſie während des T z ſenkrech
iſt, ſo wirkt die Lageveränderung dlich ein. Viel geſündigt
wird auch durch unregelmäßiges Aufziehen. ziehe die

See Da t r7 Nagel r rrſchütterung, der die Uhr beim en au t iſt, greift defeine Feder an, dar des Rachte die Kuß t gut tut. Be
ſonders ſind die Frauen groß im ſchlechten Vehandeln der Uhr
Auf 50 Männeruhren, die zum R'parieren
werden, kommen gewöhnlich 100 Frauenuhren, den
die Damen ziehen ihre Uhr meiſtens erſt auf, wenn ſie ab
gelaufen iſt und ſchädigen ſie dadurch Alle 2 Jahre einmal ſol
v Uhr en ggrwigt werden, das beeinflußt nicht

n Gang günſtig, ſondern verlängert15——20 Jabre s u hre
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gein Abbau der Einfuhrverbote
Berlin, 12. Dezembe

gach geitungsmeldungen ſoll beabſichtigt ſein, zum 1. Januar
gewiſſe Waren die Einfuhrverbote durch Zollerhöhungen

Dieſe Meldung trifft nicht zu. Die Frage des Ab
der Einfuhrverbote wird von den zuſtändigen Stellen zwar
z verfolgt, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen kann

ine Maßnahme, wie ſie gemeldet worden ſſt, nicht

führt en.
Schmutziges Geſindel

München, 11. Dezember.
er Vorſitzende des ſtändigen Landtagsausſchuſſes, Dr. Held,

ute die aufſehenerregende Mitteilung, daß gewiſſe Jn-
elle und andere Perſonen allwöchentlich nach Amſterdam

um mit holländiſchen Gulden, die ſie auf Grund von
hankkrediten in Deutſchland gekauft haben, in Amſterdam

e Rentenmark zu erwerben, die dort viel billiger ſei als in
ſhland. Jn jedem Schnellzug nach Amſterdam würde man
en antreffen, die derartigen ſhmutzigen Geſchäften nach

Hr. Held forderte, die Regierung ſolle auf dieſe Vor
ihr beſonderes Augenmerk richten.

peiterer Suſammenſchluß der vater-
ländiſchen Verbände

unter der Führung des Vorſitzenden der Vereinigten vater
Ken Verbände Deutſchlands, des Abg. Geisler, fand am
dezember in Frankfurt a. M. eine Zuſammenkunft von Ver
m der landweiſe zuſammengeſchloſſenen vaterländiſchen Ver

vaherns, Heſſens, Oberheſſens, Württembergs, Badens und
Stadt Frankfurt a. M. ſtatt. Es wurde eine enge Arbeits
inſchaft und ein gemeinſames Programm beſchloſſen. Dieſes
t u. a. das Ziel der J Deutſchlands vom Verſailler
ag, Erziehung unſeres Volkes zum Wehrgedanken, die Er
ng Deutſchlands auf vaterländiſchvölkiſcher Grundlage,

gung des Marxismus und des Parlamentarismus,
herſtellung der bundesſtaatlichen Verfaſſung, Pflege der

händiſchen Arbeitnehmerbewegung, ſtrengſte parteipolitiſche
konfeſſionelle Neutralität, ſowie das Bekenntnis zum

ſtentum.

chſiſche Hetze gegen die Reichswehr
Dresden, 11. Dezember.

Vie wir mehrfach meldeten, verſuchte der Innenminiſter
bmann zuerſt die unerhörte Beſpitzelung der
ichswehr im Auftrage der ſächſiſchen Regierung abzu
ächen und zu verdunkeln.

Regierung durch die Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei heute mit
zyniſcher Offenheit die offigielle Beſpitzelung der Reichswehr
giatt zu und behauptet ganz nach der Manier Dr. Zeigners, daß
ſie damit nur ihre Pflicht gegenüber der Republik
erfüllt habe. Es werden Mitteilungen und eine Reihe ſolcher
Spitzelberichte veröffentlicht, darunter auch ein angeblicher Ge
heimbefehl eines Kommandeurs einer Reichswehrabteilung, der
allerdings weiter nichts beweiſt, als daß dieſen Spitzeln jedes
Mittel recht war, irgendwelches Material gegen die Reichswehr
u erlangen. Die umfangreiche Beſpitzelung der Truppen

übungsplätze wird ebenfalls offen zugegeben. Der Militär
befehlshaber hat den Druck dgeſet amphlets natür
lich verboten und ſich in dieſer Angelegenheit nach Berlin
gewandt.

Geuſenabend und Kommuniſt
Unglaubliches Benehmen eines kommuniſtiſchen Amtsvorſtehers.

Verſuchte Störung eines Wohltätigkeitsfeſtes.
Am Sonnabend, den 8. Dezember, hatte die Bruderſchaft

Dürre des Jungdeutſchen Ordens im „Gaſthof zum Gra
dierwerk“ in Dürrenberg zu Gunſten der Geuſenhilfe und
Wo der hier weilenden Ruhrflüchtlinge ein geſchloſſenes

hltätigkeitskonzert veranſtaltet.
Der Einladung wurde von allen Seiten, beſonders auch von

der Arbeiterſchaft in ſo überwältigendem Maße Folge geleiſtet,
wie Dürrenberg es wohl ſeit Kriegsausbruch bei keiner Ver-
anſtaltung wieder geſehen hat, ſo daß der Saal bis auf den
letzten Platz gefüllt war..

Mit warmen Worten begrüßte der Großmeiſter Palm der
Bruderſchaft Dürrenberg die erſchienenen Gäſte und unter der
bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſter Reiſchke ſpielte
die Muſik unſere ſchönen alten deutſchen Märſche. Gegen
389 Uhr erfolgte unter den Klängen des Präſentiermarſches das

Einbringen der Banner zahlreicher eingeladener
Bruderſchaflen, des „Stahlhelms“ und des „Wehrwolfs“. So
gut wie alle bürgerlichen Vereine hatten Abge
ordnete geſandt oder waren geſchloſſen erſchienen. Heller
Jubel und nicht endenwollendes Händeklatſchen begrüßte dieſe
jungen Symbole deutſcher Treue, welche längs der Bühne ihre
Aufſtellung fanden.

Mit begeiſterten Worten brachte Herr Nikolaus
Schäfer Merſebürg nachdem er des Tages gedacht hatte,
an dem vor 9 Jahren unſere blauen Jungens den Todeskampf
für Deutſchlands Freiheit an den Falklandsinſeln
kämpften a in echten deutſchen Worten einen trefflichen Ver
ge zwiſchen Deutſchland einſt und heute. Unter toſendem

eifall verließ der glänzende Redner die Bühne. Es folgte
darauf die wundervoll geſpielte und gelungene Aufführung des
vaterländiſchen Feſtſpieles „heodor Körner“ von Detloff,

das manchem Deutſchen die Tränen aus den Augen preßte unddie See höher ſchiagen ließ. Einem außerprogrammäßig aufs-
tretenden jungen Bayern mußte das Wort entzogen werden.
Mit der Darſtellung eines lebenden Bildes und einigen
Deklamationen endete der wohlgelungene Abend.

Zum allſeitigen Bedauern wurde die weihevolle Ver
anſtaltung durch den Kommuniſtenamtsvorſteher
Schmöller geſtört. Mit dem vorher geäußerten Vorſatz,
die „Verſammlung“ (7) zu ſprengen, war der Genoſſe unter

ter Bedeckung einer kommuniſtiſchen Knüppelgarde, auf hoch
ßeutſch „Proletariſche. Hundertſchaft“, am Abend erſchienen und
verſuchte gleich der Begrüßungsanſprache des Großmeiſters
die Veranſtaltung aufzulöſen, weil ſie politiſchen Charakter an
genommen habe. Dieſes jeder Grundlage entbehrende Verbot
wurde von der geſamten Teilnehmerſchaft mit einmütiger Ent
rüſt ung zurückgewieſen. Ein zweiter und dritter Auflöſungs-
verſuch, wegen angeblicher Ueberfüllung des Saales ſcheiterte an
der ſachlichen Haltung der Landjäger. Seine hinlänglich be
konnte Taktik, alle nichtkommuniſtiſchen Veranſtaltungen zu
ſprengen, wie er dieſes bereits am 26. Februar 1919 mit der ge-

ſchloſſenen Vereinsſitzung des Bürgervereins tat, am 5. Juni
1920 mit anderen Genoſſen bei einer Veranſtaltung des Vereins

„Rheingold“ durch rückſichtsloſes dringen verſuchte; ferner
im Juli 1922 mit dem Schützenfeſt und der Fahnenweihe der
Schützenvereinigung durchſetzen wollte, indem er beim Landrats-
amt das Verbot der Feier forderte, dieſe Taktik ſcheiterte an der
einmütigen geſchloſſenen Haltung der Teilnehmer.

Obwohl man die blinde Wut dieſes jetzt in Dürrenberg faſt
gänzlich iſoliert daſtehenden Kommuniſtenführers verſtehen kann,
der ſeine letzten Felle dahin ſchwimmen ſah, ſo iſt es doch ſchwer
zu verurteilen und von einer r kaum zubegreifen, daß er ſich dazu hinreißen ließ, ohne jeglichen
Grund mit geladener „Armeepiſtole“ in geſchloſſener,
Geſellſchaft Gäſte zu bedrohen. Nur den Bemühungen der
Veranſtalter und der bewundernswerten Diſziplin der nationalen
Verbände iſt es zu verdanken, daß die niederträchtigen Provo
kationen den erwünſchten Erfolg nicht herbeiführten, und Unheil
verhütet wurde.

Die Angelegenheit iſt der Staatsanwaltſchaft wegen
Bedrohung mit der Waffe, Hausfriedensbruches und Mißbrauchs
der Amtsgewalt zur Anzeige gebracht worden. Die Be-
völkerung des Amtsbezirkes Dürrenberg dagegen erwartet von
der vorgeſetzten Behörde, daß dieſe nunmehr den Amtsvorſteher
poſten durch eine Perſönlichkeit beſetzen wird, die den Wünſchen
und der heutigen politiſchen Einſtellung der überwältigenden
Mehrheit Rechnung trägt.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Veraptwortch für die Politik
Adolf Lindemannz für Volkswirtſchaft und NRitteldeutſchland:

ermann Hu für Lokales, Kunſt und Unterhaltung und Sport:t h

r. Erich Sellheim. m rig teilt Paul Kerſten,in HNunmehr aber gibt die ſächſiſche

Für die zahlreichen Beweise wohltuender Teilnahme
jeim Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des Rentiers

Franz Poetzsch,
danken herzlichst

Allein vertretung für
i-Res onanz-Musikapparate

H. Müäller, n
Leipziger Straße 18 Fernruf 5188

Größte Auswahl in

Vox-
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re r e rer

Postst
MOBEL-KUNSTCGEVERBE

Orig.- Oelgemälde
Sonstiges Wohnungszubehör

in grosser Auswahl

Telephon. 5654RUNSTs
KoONRAD MA YVE Rn AuL u. r a. Vaale

rasse 8 Fernsprech-Nummer 3001

Racdierungen

Reelle Bedienung
C

FUl gemeine Gas-FlRt.Gesellscho
Stadtgeschäft Halle

Reiches Lager und Ausstellung von

Beleuchtungskörpern aller FHrt
fär Elcktrisch und Gas

Fllle Gebrauchs- und Laxusgegenstände

des Jungdeutſchen Ordens am

in der Moſtf

Am Sonnabend, den 15. d. Mts. abends S Uhr im Saale des Schützenhauſes l

Deutſ cher bend
Oer Sührer des Ordens, Artur Mahraun- Caff el, wert J

Rußerdem großes vaterländiſches Konzert der Oberröblinger Bergkapelle.
Programm Ouverture 5. Op. „Zampa“ und „Witlhelm Tell“, Militär u. Fanfarenmärſche

Alle deutſchen Männer und Frauen aus Stadt und Land ſind herzlich eingeladen. Da die Mitglieder

für möglichſt viele Teilnehmer Platz. Eintritt 0,50 Goldmark. Karten ſind nur im Vorverkauf

Der Reinertrag iſt für die Altershilfen- Küche beſtimmt.

c e eeccceeeeeeeneeeereeeeee5sS

Sangerßiauſfſen
Srhüſzenhans biehtöp

t Der Jungdeutſche Orden ruft!
Heute Heute Donnerstag u. morgen Freitag

Dieser Name marschiert an cler Spitz

(Luciano Albertine e Boe

Rus dem

Sonntag, den 16 Dezember, eine beſondere Veranſtaltung haben, iſt oder:6 Akte
iliale, Kyliſche Straße, von Mittwoch an zu haben.

J

Das grössto Phänomen seit der Vrzost
im sonen unfassbaron ProduKtionen in dem gewaltig

ZTiärKkus-Seongationgdrama

Die Schlucht des Tode
In der Hauptrolle: Luciean o Alhertsmä.

Hunderttausenden ist Luciano Albertini nicht mehr Filmstar alle
nicht nur Vertreter seiner fatiuns Luciano Albertini ist Be

Abenteuer der Matusalem (Trickt
Sehutaklofder und Sohauspfelkunst der Natur,

bewundert und bestaunt

Der Pampesreiter. T

Ich bin zum

Rechtsanwalt und Notar
in Sangerhausen

ernannt und habe die Praxis des verstorbenen
Herrn Dr. Huth übernommen.

Erich Kuehn,
Rechtsanwalt und Notar.

Wo iſt die beſte Bezugsquelle ſor

Hriſchfiſch, Räucher Waren,
Marinaden und Salzheringe

Bei der

Pavillon

An raLLAALILL II

S Cöpenbräcke

Fiſchhandelsgeſelſchaft „Voland

Fernruf 327. Sangerhauſen. Fernruf 327.
Filiale Nordhauſen. Feruruf 874.

Dortſelbſt treffen dieſe Woche friſch ein:

Feinſte Vollfett-Bücklinge
Seinſter geräucherter Schellfiſch

Geräucherter Seelachs
Geräucherter See-Hal

Direkter Jmport.

Hafer und Gerſſenſtroh

Häckſel und Klee
Hafer und Gerſte

gibt jeden Poſten ab

Albert Pressel,
Sangerhauſen, Kirchberg 3.

FSeinſte Anker- Bratheringe
Rollmops, Bismarckheringe

Hering in Gelee, Kronſardinen
1925 er Sleoheringe 4500 er Packung
1925 er Sloeheringe 6700 er Packung
1925 er Vollheringe 7800 er Packung

zu konkurrenzloſen Preiſen liefert die

Fiſchhandels- Geſellſchaft „Roland“.

D

deutſeſen Weiſinageſitsbaum
gekört der ſoeben erſchienene, in Vier-
farbendeucek auf das pracktvollſte ausgeſ taltele

Hindenburg.
9 Kalencler 1924
W (WochenKbreiß Kalendcer). Mit 55 Bildemvon den e

en und Sinnſprucken von Terſön'ickkeilim Kriege beſonders fur das Polen

haben. Heraus e 7Der a. D. Freutler, Joslar (Harz).
Jefallenen zum Feclacktnis Den e

zur Skre und der Jugend zur Lekre! Faſt jede
Jenſſche Familie wird der Hindenbarg-
Falender ſtaufen. Beſtellen Sie v
die Auflage ſchnell vergriffen ſein düVerkaufe preis 2,50 n
Perlag Otto vhüele, Halle Saale.

Ju haben in Sangerßauſen:
Rliale d. Halleſcken Feitung,

u Velephon 477.
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Halle und Amgebung
Halle, 12. Dezember.

Gold mieten und Wohnungsſtener
Amtlich wird bekanntgegeben: Durch falſche Jnformationen

m offenbar nicht zuſtändiger Stelle ſind in die Preſſe einſeitige
urtellungen über die künftige Geſtaltung der Mietzinsbildung
angt. Dieſen Darlegungen gegenüber wird folgendes feſt

tellt:
Die Reichsregierung hat ſich zurzeit über die Geſtaltung der

gietsregelung endgültig noch nicht entſchieden. Es
n im Augenblick nur ſoviel geſagt werden, eine ähnliche all
jähliche Steigerung der Mieten muß ſelbſtver
ändlich nach Zeit und Höhe wirtſchaftlich tragbar ſein.
u muß dafür geſorgt werden, daß die Jnſtand haltung
s Hausbeſitzes gewährleiſtet wird, ſowie daß die Mieten

z Deckung der Betriebs- und Verwaltungs-
joſten (einſchließlich der Verzinſung des vom Hausbeſitz in
terten Kapitals) ausreichen. Andererſeits iſt jeder hiernach
nberechtigte Wertzuwachs, der durch die Miet
vei in Verbindung mit der Entwertung der auf dem
hausbeſitz liegenden dinglichen Laſten dem Hausbeſitzer zu
ſehen würde, der öffentlichen Hand zuzuleiten.

In den Kreiſen der Mieter uſw. ſind vielfach Zweifel ent
unden, ob der Hauseigentümer berechtigt iſt, von dem Mieter
e Erſtattung der nach dem Geſetz vom 14. Februar 1923 zu er
enden Grundvermögensſteuer zu verlangen. Hierzu
nerkt der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“, daß die Grund
ermögensſteuer nicht als eine perſönliche Vermögensſteuer, ſon
rn als eine das Objekt treffende Grundſteuer zu betrachten

ſt Nach S 3 des Reichsmietengeſetzes vom 24. März 1922
men von den Hauseigentümern zur Grundmiete Zuſchläge
r Betriebskoſten erhoben werden. Unter dieſe Koſten fallen
jah S 4 a. a. O. die für das Haus zu entrichtenden Steuern,
beſondere nach der preußiſchen Ausführungsverordnung zum
ſeſchsmietengeſetz vom 12. Juni 1922 die Grund und Gebäude-
ſeuern. Die Mieter ſind daher geſetzlich ver
flichtet, dem Haus eigentümer die Grundver-
högensſteuer anteilig zu erſtatten.

Halleſche Jndexziffern
von 10. Dezember 1928 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amts
(auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1018/14 1):

tindex, d. i. Lebenshaltung einſchl. Bekleidungz Wage S d der Vorwoche1072,5 Milliarden. Veränderung gegenüber
20,9 Proz.)
2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Ernährung Woh

uung, Heizung und Beleuchtung) 10242 Milliarden 22,6 90).
Im einzelnen lautet der Jndex für
z. Ernährung 1395,9 Milliarden 24,8 Proz.

Heizung und Beleuchtung 1487,5 Milliarden 6,8 75).
Wohnung (2 Zimmer und Küche, Friedensmiete ohne

gebenabgaben 820 Mark) 115,1 Milliarden 7,1 Proz.
6. Bekleidung 1418,8 Milliarden 10,7 Proz.

Die Schulferien 1924
In den Städten der Provinz Sachſen mit höheren Schulenu Lererfemineren gelten für das kommende Jahr folgende

Oſterferien: Dauer 14 Tage. Schluß Mittwoch,
April. Wiederbeginn Donnerstag, 24. April. Pfingſt-

ferien Dauer 10 Tage. Schluß Freitag, 6. Juni. Wieder
beginn Dienstag, 17. Juni. Sommerferien: Dauer

Tage. Schluß Sonnabend, 12. Juli. Wiederbeginn Diens-
iag, 12. Auguſt. Herbſtferien: Dauer 16 Tage. Schluß
Sonnabend, 4. Oktober. Wiederbeginn Dienstag, 21. Oktober.
Veihnachtsferien: Dauer 15 Tage. Schluß Dienstag,
23. Dezember. Wiederbeginn Donnerstag, 8. Januar. Schluß
des Schuljahres 1924/25: Mittwoch, 1. April 1925.

Deutſchnationale Weihnachtsfeiern
Wir vereinigen uns alle zur gemeinſamen Weihnachts

feier der Partei am Sonnabend, den 22. Dezember abends
s Uhr im großen Thaliaſaal. Die Plätze ſind ſämtlich nume-
riert. Vorverkauf beginnt am Freitag, den 14. Dezember bei
Kühl, Poſtſtr, Halleſche Zeitung, Leipzigerſtr. und Grimm,
Geiſtſtr. Das Programm weiſt gute Darbietungen auf. Die
Feſtrede hält Herr Oberpfarrer Thiede. Mitwirkende ferner:
das Seifert Orcheſter (Streichmuſik), Herr Foerſter und Frau
StrohmAmbron vom Stadttheater, ferner Frl. Döhlert und
Frl. Wuthenau (Geſang). Zum zahlreichen Beſuch werden alle
Nitglieder oufgefordert. Gäſte ſind willkommen.

Jugendgrappe. Auf unſere gut vorbereitete Weibnachts-
feier am Sonntag, den 16. Dezember, nachmittags 5 Uhr in
der Turnhalle der Frieſenſchule wird nochmals aufmerkſam ge
macht. Eintritt frei. Es iſt geheizt.

SüdOſt, Arbeitergruppe und SüdWeſt. Jm „Hofjäger“,
Lindenſtr., begehen die obigen Gruppen am 18. Dezember ihre
große Weihnachtsfeier. Beginn 7 Uhr abends. Das Programm
i ſehr reichhaltig. Alle Gruppen ſind willkommen. Die Be-
er bittet ihre ſämtlichen Mitglieder, zur Weihnachts
eier von SüdOſt zu n.

Gruvvpe MitteOſt. Die Feſtrede hält in
der Weihnachtsfeier am Montag, den 17. Dezember, abends
z Uhr im „St. Nicolaus“, Nicolaiſtr., Herr Oberpfarrer Knob
lauch. Außerdem muſikaliſche und geſangliche Darbietungen.
Alle Parteifreunde ſind willkommen.

Kleingärtner und Grundvermögensſteuer
Die Frage, wer dieſe Steuer zu tragen hat, regt zurzett viele

Cemüter auf, und daher wird folgende Auskunft einer Stelle, die
r dem Gegenſtande ganz vertraut iſt, manchem willkommen
ein
Während hinſichtlich bebauter Grundſtücke das Reichs

mietengeſetz mit in Frage kommt, iſt für unbebaute allein das
Geſetz vom 14. Februar 1928 mit ſeinen Nachtragsbeſtimmungen
maßgebend. Danach iſt der Eigentümer Steuerſchuldner; als
ausgeſprochene Steuer vom Vermögen ſoll ſie dieſes ver
Ieinern, aber nicht auf andere Schultern abgewälzt werden.
Den Kleingärtner trifft ſie alſo nicht, es ſei denn, daß ſein
Pachtvertrag ihn verpflichtet. Die Stadtgemeinde legt z. V.

er r n aentgegercehalten, daß dam r einehöchſtens eine weſen rer Geringfügigkeit nicht der Rede werte

elaſtung gegeben ſei. Die neue Steuer bedeut t cber zumeiſt
an Nehrfaches, in Eingelfällen ein Zehnfaches des geſamten

ertrages und bei Vergleich der einzelnen Grundſtücke er
geben ſich Unterſchiede bis zum Zwanzigfachen. Bei wörtlicher
nchaltur a der Verträge handelt es ch alſo um Augrottung der

[fJJ„„S —„S „JSZ „S „Z„S;„;„;„;„Z„;„ A.

Beilage zur Halleſchen Seitung

Kleingä Die Sachlage iſt aber ſo, daß die Steuer nicht vom
land wirtſchaftlichen bzw. gemüſe und obſtgärrneriſchen Nutzungs
werte, ſondern vom Bauſtellenwerte erhoben wird.

Für den Kleingärtner kommt nur der erſtgenannte Wert in
Frage, der andere geht ihn nichts an, ja ſein Gärtchen wird in
dem Maße entwertet, wie die Bebauung fortſchreitet und es mit
dem Untergange bedroht. Den land wirtſchaftlichen Nutzwert wird
man durch Vergleich mit ländlichen Bewertungen feſtſtellen und
etwa für Gartengruppe I (Bodenklaſſe 1--3) mit 1200 M. je
Morgen, II (Klaſſe 4—-8) mit 1900 M. und III (Klaſſe 7—-8) mit
800 M. richtig treffen. Der Wert land wirtſchaftlicher Grund
ſtücke ſfinkt zurzeit. Man kann alſo vom Kleingärtner auf Grund
ſolcher Verträge nicht mehr fordern, als monatlich 25 Gold-
pfennig je 1000 M. Wert an Staateſteuer, dazu höchſtens 200
Prozent als Gemeindezuſchlag. Dieſe Höchſtſätze würden auch in
Frage kommen, wo ſich Kleingärtner zum freiwilligen Tragen
eines Teils der Grundſteuer entſchließen. P.

Was ver deutſche Staatsbürger wiſſen muß
Jm überfüllten „Thaliaſaal“ fand heute mittag 115 Uhr die

Eröffnung des Lehrganges zur Einführung in die Staatsbürger
kunde, der vom 12. bis 15. Dezember 1928 in den Thaliafeſtſälen
in Halle ſtattfindet, unter dem Vorſitz des Regierungsrats
Saupe ſtatt. Stadtſchulrat Dr. Truſchel eröffnete namens
des vorbereitenden Ausſchuſſes den Kurſus, gleichzeitig im Namen
des Magiſtrats. In ernſter Arbeit ſoll eine der wichtigſten Er
ziehungsfragen behandelt werden: die Erziehung zur Staats
geſinnung. Staatsgeſinnung und Staatsvolk ſind beides Be-
griffe, die wir Deutſchen noch lernen müſſen und es iſt eine der
dringendſten Aufgaben unſerer Zeit, in unſerer drängenden Not
mit offenen Augen das Wertvollſte im Lande unſeres Volkes
wahrzunehmen. Nur das Volk hat Zukunft, das den ſtarken
Glauben an dieſes Zukunft bewahrt. Für dieſe Zukunft arbeiten
wir, wenn wir die Erziehung zum Staatsbürger in der Schule
vorbereiten.

Jn dieſem Sinne hieß er die Erſchienen herzlichſt will-
kommen. Regierungsrat Saupe erklärte im Namen des Re
gierungspräſidenten, daß er das Zuſtandekommen dieſes Lehr
ganges auf das freundlichſte begrüße und ihm beſten Erfolg
wünſche. Möge der Lehrgang das Rüſtzeug zur Löſung der Auf
gabe geben, die Staatsgeſinnung im Volke zu fördern.

Prof. Lampe vom Zentralinſtitut für Erziehung und
Unterricht in Berlin überbrachte Grüße und Glückwüiſche zum
Eintritt in die Arbeit des Lehrganges, der in Halle 900 Teil-
nehmer zählt. Dieſe Zahl beweiſe, wie notwendig dieſe Unter
nehmung ſei. Den Behörden der Stadt, der Regierung und den
Dozenten müſſe man Dank wiſſen für ihr Entgegenkommen, es
ſei ja unſere große Pflicht, rechte ſtaatsbürgerliche Geſinnung und
rechtes ſtaatsbürgerliches Verſtändnis zum allgemeinen Gut des
Volkes zu machen.
Darauf begann Prof. Dr. Fleiſchmann ſeine Vorleſung
über Grundgedanken der Reichsverfaſſung x

Zur Linderung der ſtudentiſchen Not
Die Not der Studentenſchaft ſteigt von Tag zu Tag. DieAnzahl der Studierenden unſerer Univerſität welche genötigt

find, ſich durch Werksarbeit mühſam den notwendigſten Lebens
unterhalt zu verdienen, hat 96 Prozent aller Jmmatrikulierten
erreicht. Jhnen iſt Betätigung als Arbeiter, Pförtner, Nacht-
wächter, Kinomuſiker zum Zwang geworden, der ihre beſten
Kräfte der geiſtigen Arbeit entzieht. Dazu treten als Folge der
unzureichenden Ernährung bedenkliche Erkrankungserſcheinungen,
die eine ſchwere Gefahr für die Volksgeſundheit überhaupt ſowie
insbeſondere für den Fortbeſtand deutſcher Geiſteskultur in ſich
bergen. Dieſer ſtändig wachſenden Not zu ſteuern, iſt Ehrenpflicht
jedes Bürgers unſerer Stadt.

Als nächſte Veranſtaltung zugunſten der notleidenden Stu
dierenden iſt für Sonnabend, den 15. Dezember, abends
8 Uhr ein Vortragsabend in der Aula der Univerſität in
Ausſicht genommen. Es werden der Rektor der Vereinigten
FriedrichsUniverſität, Herr Geh. Rat Prof. Dr. v. Stern, und
Herr Prof. Dr. Römer über Eindrücke aus Lettland und Ruß-
land ſprechen. Beide Herren ſind genaue Kenner des nahen
Oftens und erſt kürzlich von Studienreiſen nach dort zurück
gekehrt. Die Vorträge werden die neueſte Wendung der Dinge
im Baltikum und in Rußland behandeln und verſprechen daher
beſonders anregend zu werden. Näheres ergibt der Jnſeratenteil
am Freitag.

AngeſtelltenVerſicherung. Die öffentlichen Sprechſtunden
der hieſigen Auskunfts- und Reviſionsbeamten finden jetzt nicht
mehr Röpziger Straße 1, ſondern nur jeden Sonnabend von 2
bis 4 Uhr im Sitzungszimmer der Handelskammer, Francke
ſtraße 5, ſtatt. Wir verweiſen auf das Jnſerat in der vorliegen-
den Nummer unſerer Zeitung.

Die Bezugspreiſe des Halleſchen Kleinhandels. Die neu
eingeſetzte amtliche Lebensmittel-Notierungskommiſſion ſetzte als
Bezugspreiſe des Kleinhandels geſtern u. a. feſt:
für Gerſtengraupen 24, Haferflocken 25,60. Weizengrieß 26,20,
Kartoffelmehl 26,20, Schnittnudeln 37,20, Makkaront aus Hart-
grieß 62,65, Bohnen 31.20, Viktorigerbſen 37,10, Linſen 45,64,
Burmareis 25,10, Bruch 21,90, Gerſtenkaffee 27,15, Schmalz
amerik. 94,50, inl. Meliszucker 46,30, Kunſthonig 60,70, Corned-
beef 46.85 Goldmark für den Zentner.

Als Ergebnis des Beethovenabends von Prof. Dr. Moſer
konnten faſt 200 Billionen an notleidende Muſiklehrkräfte Halles
verteilt werden.

Die Firma Gebr. Bethmann, hier, Kunſtmöbelfabrik, be
geht am 13. Dezember ihr 60jähriges Beſtehen. Aus kleinſten
Anfängen bervorgegangen, kann ſich die Firma heute infolge erſt
klaſſiger und ſolideſter Ausführungen rühmen, einen großen
Kreis, nicht nur in Halle und der Provinz Sachſen, ſondern weit
darüber hinaus, zu ihrer feſten Kundſchaft zu zählen. Die
jetzigen Jnhaber, Herren Robert und Erich Bethmann, haben es
verſtanden, die Firma noch weiter auszubauen, ſo daß ſie eine
der führenden Firmen iſt. Wie ja bekannt, liefert die Firma
Wohnungseinrichtungen, nicht nur mittleren, ſondern auch
feinſten Genres und hat auch durch Mitarbeit hervorragender
Fachleute größte Erfolge auf dem Gebiet der Jnnenarchitektur,
ſowie des Jnnenausbaues zu verzeichnen.

Verein ehem. Angehöriger der Kgl. Sächſ. Armee. Jn der
geſtrigen Monatsverſammlung im „Stadtſchützenhaus“ wurde
nach Aufnahme einiger Mitglieder eine Reihe geſchäftlicher Mit
teilungen erledigt. An die Verſammlung ſchloß ſich ein ge
mütliches Beiſammenſein mit Damen. Zur Unterhaltung trugen
die bekannte Hauskapelle ſowie der Polizeibeamten- Geſangverein
unter Leitung des Herrn Müller und verſchiedene andere Vor-
träge bei. Die Weihnachtsfeier findet am 29. Dezember bei
Kamerad Hempel (Stadtſchützenhaus) ſtatt.

Paulusgemeinde. Donnerstag abends 8 Uhr im Ge
meindehaus, Hohenzollernſtraße 11, Adventsfeter, bei der
Paſtor Jacobi die Anſprache halten und Muſik und Gedichte ge
boten werden
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Gebt für die Volksſpeiſung!
Mit Rückſicht auf den immer größer Wenn Kreis der

Darbenden und Hungernden hat die Halleſche Volksſpeiſung die
l der durch ihre Vermittlung Geſpeiſten auf anderthalb
ſend erhöht. Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit weiterer

Auf und Zuwendungen. Beträchtliche Mittel wurden bisher in
dankenswerter Weiſe geſpendet beträchtlichere machen ſich
nötigl Es ergeht deshalb erneut der Aufruf an die Allgemein
heit, des Hilfswerkes zu gedenken, zumal ſich dies als ein
auf rein privater Grundlage errichtetes ganz aus ſich erhalten
mu

Geldannahmeſtellen find neben den Geſchäftsſtellen
unſerer Zeitung Bankhaus H. F. Lehmann, Bankhaus Rein-
hold Steckner, Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.,
Gewerbe und Handelsbank, Landcreditbank SachſenAnhalt,
Firma G. Aßmann und die durch beſonderen Aushang kenntlich
gemachten Stellen.

Die Annahmeſtelle für Naturalien, ſofern eine Abgabe in
größerer Menge in Frage kommt, befindet ſich bei Herrn Diplom-
landwirt Kirchhoff, Franckeſtraße 8, Fernſprecher 4696.

Die Anmeldeſtelle für Bedürftige iſt beim Städtiſchen
Jugendamt, Zimmer 31, und auf der Geſchäftsſtelle des Bundes

ur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft, AbteilungAlterehilfe, Magdeburger Straße 21.

Anmeldungen geeigneter Räume zur Einrichtung von
Wärmſtuben werden an die Firma Franz König u. Co., hier,
Gr. Ulrichſtraße 36 (im Hof), Fernſprecher 5695, erbeten.

Lieder- und Opernarien-Abend
Der Leipziger Konzertſänger Alfred Foreſt ſcheint ſich

doch über den Erfolg ſeines erſten Liederabends etwas getäuſcht
zu haben, ſonſt hätte er nicht ſo ſchnell ein zweites Konzert
angekündigt. An Beifall einer Anhängergruppe e es auch
diesmal nicht, allein die Stuhlreihen des „Thaliaſaales“ wieſen
ſoviel leere Plätze auf, daß Alfred Foreſt wohl kaum auf ſeine
Koſten gekommen iſt.
Dieſes Sprichwort ilt auch vom Beifall der großen
Sieht man ſich die orträge an, die Alfred Foreſt r ſeinen
Verehrern vorſetzte, dann muß man doch den Kopf ſchütteln.
Zarte Lyrik von Robert Schumann und Robert Franz wurde da
eingerahmt von maſſigen Opernarien. Hätte man ſich ſchließlich
auch die Auftrittsarie des Holländers am Anfang und die vor
innerer Leidenſchaft bebende Arie Hans Heilings am Ende des
Konzertes noch gefallen laſſen, ſo war es eine ziemliche Ge
ſchmackloſigkeit, das wilde Balladengeheul des Nelusco mitten
wiſchen die feinen, blütenreichen Gebilde eines Schumann undFran zu ſtellen.

Alles iſt nach ſeiner Art; an ihr wirſt du nichts ändern.
Dieſe Weisheit Wotans behält auch Alfred Foreſt gegenüber
Recht. Der Leipziger Künſtler ſpielt ſich zu ſehr auf den Stimm
rieſen hinaus und bleibt dieſer Gewohnheit ſelbſt da treu, wo
es nicht angebracht iſt. Dieſer gewaltige Ton, der ziemlich oft
viel zu weit hinten im Halſe ſitzt und wenig Feſtigkeit hat, wird
in der muſikaliſchen Lyrik unerträglich. Und es geht doch nicht
an, ſolche Lieder wie „Jch grolle nicht und „Aufträge“ auf das
Dramatiſche hin zuzuſpitzen. Daß Alfred Foreſt den Gehalt der
Geſänge mit tiefſter Jnbruſt zu erfaſſen und lebendig heraus-
zuſtellen verſucht, iſt nicht zu leugnen und zeugt von ſeinem
muſikaliſchen Empfinden.

Am Klavier ſaß Elſe Liebetrau aus Leipzig und be
gleitete gewandt und aufmerkſam. Prof. Dr. W. Kaiser.

C cce

Vereins- Nachrichten
„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Unſere nächſte Mitgliederverſammlung findet am Montag, den
17. Dezember, abends 8 Uhr im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt.
1. Geſchäftliche Erledigungen. 2. Vortrag des Oberſtleutnants

riemel über „Erlebniſſe in Kiautſchau“ (mit Lichtbildern). Alle
meraden ſind eingeladen. Die Weihnachtsfeier des Stahl-

helms findet am Sonnabend, den 22. Dezember, 8 Uhr abends
im unteren Saal des „Stadtſchützenhauſes ſtatt. Näheres wird
noch bekanntgegeben.

Akademiſcher Schwimmverein Saale i. V. f. L. Halle 96.
Am Sonnabend, den 15. Dezember findet in Knolls Hütte (Dö
lauer Heide) unſer diesjähriges Weihnachtsvergnügen ſtatt.
Wir treffen uns um 7 Uhr bei Kaffee Dietze (Ecke Mühlweg
und Burgſtr.) und gehen geſchloſſen nach der Heide. Um
pünktliches Erſcheinen wird gebeten

Akademiſcher Schwimmverein Saale i. V. f. L. Halle 96.
Damenabteilung. Die Uebungsſtunde der Damenabteilung
findet regelmäßig jeden Donnerstag von 7—-8 Uhr ſtatt. An
ſchließend von 8--10 Uhr Leichtathletik in der Turnhalle der
Martinſchule. Um rege Beteiligung wird gebeten.

Kantgeſellſchaft, Ortsgruppe Halle. Freitag, den t4. De
zember, 8 Uhr abends im Hauptgebäude der Univerſität Vor
trag von Dr. Kurt Sternberg-Berlin: „Das Optimismus-
PeſſimismusProblem“.

Das Weokffer am Donnegersfag
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.
Der ſich über ganz Mitteleuropa hinziehende Hochdruckrücken

hat ſich in ſeinem öſtlichen Teil weiter verſtärkt, während der
weſtliche in Abnahme begriffen iſt. Jn Mitteldeutſchland, wo
eſtern zeitweiſe Aufklaren eintrat, hat ſich allgemein ſtärkereRebelbildung eingeſtellt. Nachtfroſt fand wieder nur in den

nördlichen Gebietsteilen ſtatt. Da der hohe Druck ſich langſam
oſtwärts zurückzieht, ſo müſſen wir noch mit der Fortdauer des
herrſchenden Wetters rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 13. Dezember: Zunächſt keine
Witterungsänderung, ſpäter milder.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken:
haben Nacht- und Sonntagsdienſt:
Richard Wagnerſtr. 44;

Jn dieſer Woche
Richard Wagner-Apotheke,

Löwen-Apotheke, Brüderſtr. 17; Süd
Apotheke, Rudolf Haymſtr. 32.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldaukaufspreis 1 Kilo fein 610 Da
Silberankauf ab 10 Dez.: 400 Milligrden X Nennwert.
Goldumrechunng der Stenern am 12. Dez.: 1 Billion

Goldmart.
Großbandelsindex, Stichtag 4. Dez.: 1313 Milliarden

Veränderung gegen die Vorwoche 6.Lebenshaltungsindex, Stichtag 3 Dez. 1515 Milliarden
Veränderung gegen die Vorwoche —-1,3

RechtsauwaltésJndex 1515 Milliarden.
Geſamtindex für Halle, Sticht. 10. Dez.: 1072,5 Milliarden.
Brot 850 Milliarden.
1 Liter Vollmilch 280 Milliarden, Stallprois: 171 Milliarden
1 Kubikmeter Gas: 0,20 Goldmark.
1 Kilowattſtunde elektr. Strom: 0,34 Goldmark
1 Kubikmeter Waſſer: 0,10 Goldmark.
1 Straßenbabufabhrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 Goldpfennig.

Drit a n Zaerga uoſtkarte, Stadt 3 Goldpfennig, außerha oldpfenni1 Zentner Briketts 1500 Milliarden e

Es iſt eben nicht alles Gold, was
enge.
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ihrem Verhalten ſich vom Agitationsbedürfnis hätten

Aus Mitteldeutſchland
Nach franzöſiſchem Muſter

11 Helgemälde zerſchnitten. Ein Schaden von 6000 Goldmark,
In der Kunſthandlung Pernitzſch, Leipzig, Goetheſtraße 6,

iſt in der Nacht zum 8. d. M. eingebrochen worden. Die Ein
brecher ſind durch ein Kloſettfenſter zunächſt in die Ausſtellungs-
räume ins Zwiſchengeſchoß gelangt und haben in den unteren
Räumen 11 Helgemälde von hohem Werte zerſchnitten, Die Ein
brecher verließen das Geſchäftslokal wieder, ohne irgend etwas
geſtohlen zu haben; ſogar verſchiedene Lebensmittel verſchmähten
ſie mitzunehmen. Am Tatorte ließen ſie ein altes Stück Eifen,
mutmaßlich ein Wellenzapfen, von 30 Zentimeter Länge und
einen Türſchlüſſel zurück, außerdem eine Glasflaſche mit der
Etikette „Kirſchſaft“. In dieſer Flaſche befand ſich noch ein Reſt
des Kirſchſaftes; r andere Teil war von den Einbrechern über
ein an den Fußboden gelegtes Gemälde gegoſſen worden.

Stahlhelm- Veranſtaltungen
Die junge Stahlhelm-Ortgruppe Sangerhaufen ver-

anſtaltete am 5. Dezember einen großen deutſchen Abend, zu der
alle vaterländiſchen Verbände gerhauſens und Umgegend
eingeladen waren. Von weit her, teilweiſe aus den Harzdörfern
durch dreiſtündigen Annarh bei Schnee und Eis, guf Laſt
kraftwagen von Nordhauſen, Artern, Eisleben und anderen Orten
waren die Stahlhelm- Kameraden herheigeeilt. Das Schützenhaus
war ſchon um 7 Uhr abends derartig überfüllt, daß es polizeilich
geſchloſſen werden mußte und zahkreiche auswärtige Gäſte nicht
mehr in den Sagl gelaſſen werden konnten. Die Feſtrede hatte
Oberſtleutnant Dueſterberg, Halle, übernommenDie Vertreter aller vaterländiſchen Verbände, insbeſondere da
Jungdeutſchen Ordens, der verſchiedenen Krieger und Militär
vereine, des Wehrwolfs und anderer Organjfationen rejchten rig
beim Singen des Deutſchlandkiedes die Hände, um auch äußerkich
die nunmehr zur Tat gewordene Einigkeit zum Ausdruck zu
bringen. Auch dieſe Kundgebung des Stahlhekms zeigte, wie im
Volk die nationgle Wekle raſtlos vorwärts ſchreitet.

Am 7. Dezember ſprach Oberſtkeutnant Dueſterberg in
Cottbus, wo von weilt her aus dem StahlhekmGau Lauſitz
die Kameraden gekommen waren. Auch hier in dem ſo
ſchwierigen Gebiet der Lauſitz, in Senftenberg wie in h

Mückenberg wie in Lauchhammer, Forſt, Kahlau uſw.
überall der Gedanke des Zuſammenſchluſſes der alten Front
kämpfer. Ueber 00 neue StahlhelmOrtsgruppen konnten in den
letzten Monaten in der Lauſttz et werden, die dem natio-

Gedanken auch hier mit Erfokg zum Durchbruch vorholfen
haben.

Annahme der Gewerbeſtener
d. Halberſtadt, 11. Degember.

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung ſollte endlich die Ent-
ſcheidung bringen über die vielbeſprochene Gewerbeſteuer, die von
den Beteiligten deshalb nicht tragföhig iſt, weil bei
wertung ſtatt der urſprünglichen Steuerſätze vom 1. April 1923
die ums elffache gufgewerteten Auguſtſätze als Unterlage ge
nommen waren. Die bürgerlichen Stadtverordneten, die in der
vorigen Sitzung die Entſcheidung abgelehnt. hatten, weil ihnen
die Magiſtratsborlage erſt zwei Stunden vor der Sihung zu
gegangen war, ſo daß jede Orientierung unmöglich war, er
klärten heute, daß ſie in Anbetracht der ſchlimmen finangiellen
Lage der Stadt für die Vorlage ſtimmen würden, wenn in Härte
fällen weltgehendſtes Entgegenkommen gezeigt würde. Gleich-
zeitig verwahrte ſich die bürgerliche Fraktion gegen den in voriger
Sitzung von Magiſtratsleiter erhobenen Vorwurf, daß ßt r

eiten
laſſen. Man könnte ſo wurde im Laufe der Sitzung geſagt, das
gleiche dem ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſter zuſchieben.

Der Oberbürgermeiſter verſuchte vergeblich nachzuweiſen, daß
ſeine Behauptung zutreffend wäre. Die Schwachheit ſeines
Standpunktes einſehend, ging er dann dazu über, die bürgerliche
Preſſe anzugreifen, die unſachliche und verlogene Nachrichten über
die Stadtverordnetenſitzung gebracht haben ſollte. Sie hatte
nämlich verſchiedentlich darauf hingewieſen, daß in den letzten
Wochen, die im Zeichen des Beamtenabbaus ſtehen ſollten, drei
arbeitslos ordene Gewerkſchaftsſekretäre, die zugleich ſozial
demokratiſche Stadtverordnete ſind, vom Magiſtrat neu ein-
geſtellt waren, ebenſo ein Schwiegerſohn des ſozialdemokratiſchen
Stadtverordnetenvorſtehers. Widerlegt hat man dieſe Behaup-
tungen nicht, wohl weil man dazu nicht in der Lage war. Aber
man glaubte wohl damit etwas dagegen ſagen zu müſſen, um
ſeine eigene Handlungsweiſe zu verdecken.

Nach langem Wortgefecht wurde die Magiſtratsvorlage an
genommen. Ebenſo auch eine weitere Vorlage auf Bau von

Und wenn die Welt
voll Teufel wär“

19) Foman von Fuko Strate
r Be Aue Sc, G. u F. B
„Unſer Mädele iſt fort von uns. Unſer Mädele iſt im

Himmel. Die Engländer haben unſer Mädele gemordet. Jch
hab' im Laden keine Milch mehr für ſie gekriegt. Jch hab' keine
gekriegt. Und wenn ich ſie gekriegt hab', war ſie blau und über-
gegangen

„Lonnh! Warum
„Jch habe auf der Brotkommiſſion getobt. Einen Schlüſſel

für die Milch haben die Eſel da gehabt, nur die Milch ſelber
hatten ſie nicht. So war es ja mit allem! Der Obermenſch
da zuckte die Achſeln: Ja, gnädige Frau, Sie ſind nicht die
einzige Mutter, die hier jammert Jn den Hinterhäuſern und
Kellern ſterben uns die Kinder wie die Fliegen, durch die
Hungerblockade!“

„Lonnyh! Warum biſt du nicht mit Evchen weg aus Berlin
an einen Ort, wo es beſſer damit war?“

„Das hätte ich ja auch tun ſollen! Jch mache mir ja ſo
gräßliche Vorwürfe! Jch hab' es nicht ſo ernſt genommen
Verzeih' mir! Verzeih'! Verzeih'! Unſer alter Hausarzt hat
mich darin beſtärkt! Der war ſelbſt ſchon vertrottelt durch Unter
Ernährung, ohne es zu merken. Er hat geſagt: „Das Kind iſt
r Je ganz geſund! Bleiben Sie ruhig hier Denken Sie auch
an ſich!“

Sie weinte hell auf, faſſungslos. Wie ſie von ihrem koten
Kinde ſprach, war ihre Stimme ſelbſt wie die eines klagenden,
bangen Kindes.

„Jch habe zuviel an meine geiſtige Ausbildung gedacht, hier
in Berlin. Es iſt mir gegangen wie ſo vielen daheim. Der
Krieg zitterte mir in den Nerven. Jch konnte den Stumpfſinn
irgendeines Krähwinkels draußen nicht ertragen. Jch mußte den
Krieg hier in Berlin in mir erleben, mit gleichgeſinnten
Menſchen um mich Lieber in Berlin hungern und frieren

Nur Menſchen um einen Menſchen, die einen ver
ſtanden Nur nicht allein! Ich war ja ſchon ſo allein
ohne dich!“

Lonnh Lotheiſen ſchluchzie in ſich hinein.
„Ders Evchen war ja auch ganz unter

runvo!
wenn auch an

Du hätteſt

der Auf

äuſern an Stelle des geplanten Waiſenhauſes auf demr Die Mittel We Polen durch Aufnahme von
Zypotheten auf andere ſtädtiſche Häuſer aufgebracht werden.

Selbſtmordverſuch im Prozeß Wedemeyer
d, Gröningen, 10. Degember.

Unter der Laſt der gegen ihn erhobenen Anklage ſcheint der
26jährige Bankier Webdemeyer von hier zuſammengzubrechen.

d er in der Nacht zum zweiten VerhandlungstageKiel Reegeſes irgeriche alberſtadt einen Selbſt
eines Progeſſes vor dem Schwrer indem er ſich am Hoſenträger auf
hängte. Sein Vorhaben wurde jedoch rechtgeitig bemerkk. Trot
des geſundheitlichen Juſammenbruches will man der ungeheuren
Koſten wegen den Prozeß fortzuführen verſuchen.

Eisleben, 11, Dez. (Der neue Superintendent.)zum Superintenbenten e die Ephorie Eisleben iſt Pfarrer

amm von hier berufen worden.
Schöningen, 11. Dez. t für die Armen.) Die

Belegſchaft der Gewerkſchaft Treue will einen Tag koſtenlos
grbeiten, um den Aermſten der Armen ein warmes Zimmer zu
Weihnachten zu ſchaffen. Die Direktion der B. K. V. (Braun-
chweigiſche Kohlenbergwerke) hat fich bereit erklärt, die Koſtenſer die Brikettherſtellung zu übernehmen.

Die Frage der Bankkonditionen und die
2Bucherpolizei

Die Abteilung W des Berliner Polizeipräſidiums hat am
Dienstag mit den Vertretern der Stompelyeremigung der Ver
liner Banken über die Mittel und Wege verbandelt, wie den
zahkreichen Beſchwerden aus Handelskreiſen, wegen Ueberbor
teilung bei der Zinsberechnung durch die Panken ung nungen
werden könnte. Die Anregung der Abteilung W, eine Kom
miffion gus den Pertretern der verſchiedenen Pankaruppen
32 der Jnduſtrie und des Handels als Hreditnehmern zu
ilden und ihr die einzelnen Fälle zur Begut zu über

weiſen, wurde von den Vankvertretern als ein gangbgrer Weg
begeichnet. Die erforderlichen Schritte zur Vildung dieſer Kom
miſſion ſind von der Wucherpalizei in die Wege geleitet worden.

Rentenmarkkredite für die Landwirtſchaft
Nachdem die Beratungen zwiſchen der Reichsbank und der

Rentenbank über die Gewährung von Rentenmarkkrediten an die
Wirtſchaft zum Abſchluß gekommen ſind, dürfte dieſer 1 7 mit
der Kreditgewährung begonnen werden. Wie von der Renten
bank dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat mitgeteilt wurde, dürfte
auch die Gewährung von Rentenmarkkrediten an die Landwirt
ſchaft eingeleitet werden, ſo daß auch von dieſer Seite die
Bewegung der Lebensmittel vom Erzeuger zum Verbr
geſichert erſcheinen kann. Von beſonderem Intereſſe iſt die Tat
ache, daß bereits ſeit einiger Zeit die Reichsgetreide
ſtelle in größerem Umfange Papiermark gegen Rentenmark
eingetauſcht hat. Da die Rentenmarkkredite wertbeſtändig ver
gehen woerden, jſt von dieſer Seite mit einer gefährlichen Renten-
markſpekulation kaum zu rechnen. Da das Kapital der
Rentenbank zu 50 Prozent von der Landwirtſchaft ſicher
geſtellt iſt, muß der Erwartung Ausdruck gegeben werden, daß in
einem ähnlichen Verhältnis auch die Landwirtſchaft bei der Ge
währung von Krediten berückſichtigt wird. Dies muß darum be-
tont werden, weil bei der bisherigen Praxis der Rejchsbank,
welche auch für die Rentenmarkkredite zuſtändig jſt und die
nur durch die Kreditbanken dem Verkehr zuleitet, die Landwirt
ſchaft ſo gut wie gar nicht berückſichtigt wurde, F. M.

Die Börſe im Januar
In der geſtrigen Sitzung des Berliner Börfenvorſtandes

wurde beſchloſſen, daß im Janugr täglich mit Ausnahme
des Sonnabend Börſenverſammlungen ſtattfinden ſollen,

Nachdem der Börſenvorſtand in Berlin beſchloſſen hat, die
Börſenverſammlungen täglich mit Ausnahme des Sonnabends
ſtattfinden zu laſſen, iſt auch, wie verlautet, in Hamburg ein
gleicher Antrag geſtellt worden.

Landkredit- Bank Sachſen- Anhalt
Durch Miniſterialverfügung iſt die LandecreditBank Sachſen

Anhalt als Deviſenbank zugelaſſen worden,

G. Sauerbrey Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft in Staßfurt.
Die ordentliche Generalverſammlung beſchloß, von dem mit
3636 257 0928 M. ausgewieſenen Reingewinn 3 Milliarden

Mark der Unterſtützungskaſſe für Arbeiter und Angeſtellte zu

wachſen war! Und ſo fabelhaft geſcheit! Es konnte ſchon ſo
niedlich an den Opfertagen unten auf der Straße mit ſeinem
kleinen Büchschen ſammeln. Jeden Abend hat es für dich und
für den Kaiſer und alle ſeine Soldaten gebetet und dann noch
einmal extra für alle Flieger und U-Boot-Leute! Da kam die
Grippe! Es hatte keine Widerſtandskraft. Jn drei Tagen war
es vorbei.“

Die junge Frau biß weinend in ihr Taſchentuch und ſtraffte
es zwiſchen den ſchmalen Fingern. Sie ſprach nicht mehr. Sie
lag erſchöpft in ſeinem Arm. Suchte mit der freien Linken die
ſeine. Sie ſaßen ſtumm Hand in Hand. Die Uhr an der Wand
tickte. Langſam verging die Zeit. Vruno Lotheiſen fühlte ſein
Weib an ſeiner Bruſt. Eine Wärme wehen Glücks durchſtrömte
ihn: Da halte ich dich noch einmal! Noch einmal legt unſer totes
Kind unſere Hände ineinander. Noch einmal biſt du mein, in
dieſer fliegenden, vergänglichen Spanne Zeit

Und langſam beſchlich ihn eine berauſchende, ungläubige
Seligkeit. Zorn und Hoffnung. Kraftgefühl des feldgrauen
Kriegers: Gegen die Männer der ganzen Welt habe ich draußen
gekämpft. Warum nicht gegen einen einzelnen Mann daheim?
Vielleicht iſt es noch nicht zu ſpät! Gott im Himmel, ſteh' mir
bei! Vielleicht bin ich immer noch ſtärker als mein Nebenbuhler.
Verdränge ihn aus ihrem Herzen! Nicht mit Strenge nicht mit
Vorwürfen! Nein nur mit Liebe! mit Liebe mit
Liebe

Leiſe, liebevoll. mit pochendem Herzen, ſo wie man einen
ſcheuen Vogel fängt, ergriff er nun auch ihre andere Hand. Legte
ſie zwiſchen die ſeinen. Drückte ſie, erſt behutſam, dann, mit
aller Kraft ſeiner ſuchenden Seele. Sie rührte ſich nicht. Sie
ließ es willenlos geſchehen. Sie erwiderte den Druck nicht. Fhre
Hand war glatt und kühl. Ein Zucken der Enttäuſchung ſtach
durch ſein Herz. Er näherte ſein Haupt dem ihren. Ganz dicht.
Er hoffte, daß ſie ſprechen würde. Jhm ins Ohr. Wie in einer
Beichte dieſer letzten Wochen. Vor wenigen Wochen konnte ſie
jenen ja erſt kennengelernt haben. Er wartete auf ihre Worte.
Sie kamen nicht. Er entſchloß ſich. Er murmelte: „Lonny! Haſt
du mir nichts zu ſagen

Und da er keine Antwort erhiekt als ein Schluchzen, noch
einmal:

„Lonny Jch weiß es Jch bin darauf gefaßt
Es iſt deine Pflicht gegen mich ErSprich dich aus

leichtere dein Herz.
Im ſchien es, als hätte ſte ſeine Worte gar nicht gehört

und degriffen. Jhre Seele war noch bei ihrem toten Töchterchen.
Mit eine haſtigen Bewegung machte ſie ſich aus ſeiner Um-
ſchlingung frei. Sprang auf. Hob das Hauvt Mutter
Witwe nicht liebende Frau. Hob die ſchlanken Arme. Hob
die naſſen, glühenden Augen zum HimmeC

uverweiſen. 6
gezahlten 4 Mi
bis 9. Dezember
die mit 25 Proz.
Zeit vom l. Juli

Dividende auf die mir Prozent ein,
Vorzugsaktien für die Zeit vom 1. uz ſ S 6 Je v1922 mit 2 Mi a e algingegzahlten 1 Mill. M. Vorzugsaktien für d80. Juni 1028 i 15 000 M. r

zuzahlen und die reſtlichen 686 216 428 M. auf neue Rechnu
vorzutragen. Wie der Vorſitzende Bankier Hagen hierzu be
merkte, werde nicht wegen der Geringfügigkeit des Betrages von
der Verteilung einer Dividende Abſtand e.
nommen, ſondern weil man bei den heutjgen Zeiten nicht wiſen
könne, wie man die Gelder noch einmal brauchen werde. Die
Verſammlung ſtimmte ferner dem Antrage daß die dem
Aufſichtsrat pro Kopf e es ergütung vonje 50 000 M. durch je nom. M. Aktien der Geſellſchaft tdes Aufſichtsratsmitglied abgelöſt wird. Dieſe Aktien
aus den ſt Verwertungsaktien aus der letzten Kapitalserhöhung

vom 9. Dezember 1922 noch zur Verfügung. Jn den Aufſichts
wurde n ausſcheidende Mitglied Bergrat Koſt, Hannohet,
rgewählt.nene Motorenfabrik Deutz Schiffswerſ

und Maſchinenfabrik (vorm, Janfſen u. Schmilinski). Wie die
„Kökniſche Volkszeitung“ erfährt, t die Motorenfabrit Deut
G.A. mit der Schiffswerft und ne (vorm. Janſſen
und Schmilinski) A.G.,, Hamburg, du ingehen einer Inler,
eſſengemeinſchaft in engere Beziehung getreten, um die Aus
r von Schiffen aller Ark mit Motoren jnemeinſamer Arbeit zu fördern. In der nächſten Hauptverſammnete l taſtes ſoll der Austauſch von Aufſichtsrats
mitgliedern erfolgen.m. amerikaniſche Eiſen und r w rig „Jron Trade
Review“, ClevelandOhio, kabelt: Die Ro eiſenprodul,
tion war im November mit 2 809 600 Tonnen gegen 3 152 000
Tonnen im Oktober die niedrig e im ganzen Jahr. Zur
z ſtehen 231 Hochöfen im Feuer. Vertrauen in die NMarit

ge beſſert ſich; es werden in Stahl ſtarke ufe er
wartet, Für die andere Eiſenbahnen wurden 12000Tonnen Schienen durch den Stahltraiſt gebucht, während die
gleiche Verge an franzbſiſche und belgiſche Hütten vergeben
wurde. Der Roheiſenmarkt iſt feſt, die Preiſe zogen um 2 So
an. Der Ferrsmanganmarkt helehbt Der Preis .ellt
auf 100 Dollar für amerjkaniſches, auf 110 Dollar für eng
liſches Ferromangan. Die Abſchlüſſe in Roheiſen ſind ie um
fangreichſten ſeit März, da die Zagervorräte der Vorbrauchex mrbe gering ſind. Die Anfragen der Eiſenbahnen umfaſſen u. g.
20 000 Wagen. Der Automobilbau fordert für das erſte Halb.
jahr 1924 umfangreiche Feinblechmengen.

rin, 10. De Vocelerice der Grehbandlung

Verſin, 16. n r ung A. Mehu. Co., Nachfolger G. m. b. S Wer n W. 57. Dis ein
iſt im Ganzen un verändert, die rege und der Eingang
der Aufträge eher ſtärker. Aus dem Inlande liegen inzwiſchen
ſchon Angebote größerer Poſten Rotklee vor, welche bei unver
änderten Preiſen ſofort Aufnahme fanden. Aus ändiſche Her
künfte waren teilweiſe etwas niedriger angeboten. Schweden
klee kam in kleinen Mengen außerordentl ſchöner Qualität
heran. Die Preiſe ſind im Verhältnis zu anderen Kleegrten
eher niedrig, was auf das reichl Angebot kangdiſcher Saaten
zurückzuführen iſt. Luzerne u Gelbklee find unverändert.Von rhſern hat ſich beſonders für Engl. Raygras im Auslande
die feſt Tendenz erbalten, das Jnland folgte dieſer Stimmun
nicht, da mit ziemlich beträchtlichen heimiſchen Ankünften z
rechnen iſt. Seradella hatte lebhaftes Geſchäft. Von Rübe
ſaaten kam ſtärkeres A ngepot heraus.

Markbewertung in NewHorker Schlußbörſe 25, Nach
börſe 23 Cents. Dollarparität in der Schlußbörſe 4, in der Nach
börfe 4,17 Billionen,

Züricher Markhewertung bei Eröffnung: 1,40 Frank für
(Oaraus ergibt ſich eine Dollarparität von 8,75 Bil,

ionen.
Magdeburger Börſe vom 12. Dezember

(Kurſe in Milliarden.)
12., 12. 10. 12.

Sächſ. Ldſch. Pfobr 4 5000Sächſ. Ldſch. wider Landw.se Burbach Obl. 5 2 dir San
Wilhelm i. M. 40000 Manszſeld
Magdeb. Feuer Verſ. M KrügersballMagdeb. raßenbahn Winkelhaufen
Magded, Allg. Gas 1890 eS w Bergw.Kkt. 1302 Bin.-Halberſt. Ind,
Maſch B 1 2 übrigR. t a 7 3 Chem. PicklerGrade Motorenw MuldenthalChem. Fabr. Buckan 170 Rathia d xv apn- n 57 Sedan LügeMagdeb. J eEiſenmatthes 9000 38 VSerlmHalberſia a
Mauls Kakao 15600 22Dietrich Rohrleitung 100 2250

„Seit unſer Evchen tot iſt ſeitdem haſſe ich den Krieg
Seitdem haßte ich ihn aus tiefſter Seele, der dich mir ge

nommen hatte und mein Kind und wie einſam und elend
gemacht. Seitdem bin ich ein anderer Menſch geworden, Bruno

Sehe die Welt mit anderen Augen an Nur kein
Krieg mehr Kein Krieg Es iſt Wahnſinn Komm
heim! Kommt alle heim, die ihr noch lebt denkt an die
Frauen an die Kinder Tötet nicht länger Es
heißt: Du ſollft nicht töten!“

Bruno Lotheiſen ſaß und ſah ſtumm und bang auf die
fremde junge Frau vor ihm. Wie eine Rachegöttin, wie ein
zürnende, blonde Furie des Friedens ſtand ſie da, in wilder
Schönheit, mit geballten Fäuſten, finſter flammenden Auger,
ſtürmender Bruſt. Sie keuchte es leidenſchaftlich irgendwohin
in die Nacht und Ferne hingus, nach Europa, nach der gangen
blutenden Welt: „Macht ein Ende! Macht ein Ende!“

Er ſtand auf.
„Lonny: Alſo weil die Engländer unſer Kind umbrachten.
Unſer Engel wird davon nicht wieder lebendig, daß ſih

noch mehr Menſchen töten! Die Menſchen ſollen ſich ver
tragen. Die Menſchen ſollen Brüder ſein.

Er ſchwieg. Dann begann er wieder: „Lonnh, du klagſt de
Schickſal an. Aber das Schickſal gibt dir ja die Hälfte deſſen,
was du verloren haſt, wieder zurück. Jch bin wieder da

Lonny Lotheiſen ſah ihn an. Es war etwas Scheues i
ihrem Blick. Aber ſie legte ihre naſſe, blaſſe Wange ohne
Widerſtreben an die ſeine, als er ihre leiſe bebende Geſtalt z
ſich zog. Wieder fühlte er den Rauſch ihrer Nähe. Noch einmo
glimmte die Hoffnung guf. Ein heißes Verlangen: Ein Kuß
auf ihren Mund. Sie häfte ihm ohne Widerſtreben ihre Lippen
geboten. Er fühlte ihre Wehrloſigkeit. Aber in ihm war eire
Angſt: Wenn ich ſie küſſe, ſind ihre Lippen kalt. Kalt wie die
einer TotenPlötzlich kam ihm der Wille zum Entſchluß, allen Zweifel
und aller Ungewißheit ein Ende zu machen. Er ließ ſeine Fran
los. Er trat einen Schritt zurück, ſo daß ſie frei vor ihm ſtand.
Er ſaete ruhig und feſt: „Lonny, ſieh mir in die Augen!

Sie tat es.
r kannſt du mir in die Augen ſehen

u

Jhre Augenſterne unter den kangen, weichen Wimpen
waren von unbeſtimmter Farbe. Um ſo beſtjmmter, feſter vo
ihr Augenauffſchlag zu ihm. Da war reine Sirhe. Ein leichte
Erröten wie bei einem jungen Mädchen lief über hre Wange
Dann wurde ſie wieder blaß. Noch einmal ſtand ſein Herz
halber Hoffnung ſtill Sie verſchließt ſich in ſich. Da hat F.
noch ein Heiligtum. Da iſt ein ſeit meinem Tod noch von keiner
bekretenes Lard Kortſebuno folat.)
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wangsverkäufe,

Wertpapiere.
Die Vörſe ftuet freundlicher.

Geſdbeſtand bei Zins-flüſſiger Do
Ceipziger Börſe vom 12. Dezember

(Kucſe in Milliarden.)

fätzen unter 1 Proz. und etwas günſtigere Auffaſſung der politi g e aſchen Lage gaben der Spekulation den Anreiz, zu den für gut- r Wittw. VBaumw. We r
fundierte Jnduſtriewerte als recht niedrig angeſehenen Kurſen m W vt. Vere al r
Rückkäufe vorzunehmen. Die meiſten Papiere erfuhren 3 7 7 hie Sammg. Lorthändemgemäß bei Feſtſtellung der erſten amtlichen Notierungen a ine r u
kleine Aufbeſſerungen. Bedeutender waren die Erholungen nur Delesnis t nefür einige von der jüngſten Abſchwächung beſonders betroffene liewert 180 1800 Tittei u. r. 20000
Papiere, z. B. Köln-Neueſſen 6 Billionen höher, Riebeck. Mon- immermann Halle i ige Träniner e 600
tan 4, Nordd. Wolle eg. 5, Siemens u. Halske 5, dagegen hatten ne e g B.andere Papiere auch weſentlichere Eindußen zu verzeichnen. Kirg cher J h27e e Mat Satendih 5

holten einen anfänglichen ſtarken Rückgang eniger Burz. Kun 2200voll wieder ein, hr bemerk ittler Ala Zuder 25000e Se merkenswert war auch ratt eſſo I29 2 Sahe Zuch 7Jene den r wen Anleihen erfuhren, infolge der e ver Enter de r L. 7
eitungsmeldungen, won eine Aufwertung für dieſe Papiere )ub. u. Salzer oſitz. Zucker I 155ſehr zweifelhaft erſcheint. Valutapapiere wenig verändert. Ka mann i n Najork 1700 1900

Anfängliche kleine Rückgänge wurden ſpäter wieder ausgeglichen. Kölmann len. lEine weſentlich Geſchäftshelebung trat nicht ein. Auch ſpäter Kanegem e i lalee Färb. uhan e
blieh der Verkehr träge bei kleinen Abbröckeiungen, Chemn. Winne d wer a
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holzverwüſtungen im beſetzten Gebiet
Seitdem ſeit länger als Monatsfriſt der paſſive Widerſtand

eingeſtellt iſt, kann es nur von Wert ſein zu unterſuchen, welche
Erfolge ſeine Aufgabe gehabt hat. Vorauszuſchicken iſt, daß alle
Kundgebungen der Feinde, insbeſondere die ſonntäglichen Hetz
reden Poincarés in der Forderung gipfelten: zuerſt Aufgabe des
paſſiven Widerſtandes und dann Verhandlungen über die künftige
Regelung der Verhältniſſe in den alt und neubeſetzten Gebieten.
Die Vorbedingung iſt von uns erfüllt. Die ſchwere finanzielle
Belaſtung des Reiches zwang zu einer Einſtellung des anfangs
unter ſo günſtigen Ausſichten unternommenen paſſiven Wider
ſtandes. Schweren Herzens haben wir uns entſchließen müſſen,
von jetzt ab tätig und behilflich zu ſein bei der Erfüllung der
feindlichen Pfänderpolitik. Daß wir zu dieſem Entſchluß ge
kommen und daß wir die daraus ſich ergebenden Folgerungen zu
ziehen bereit ſind, haben wir klar und unzweideutig der Gegen-
ſeite zum Ausdruck gebracht.

Wer nun aber glaubt, daß dieſe von uns unternommenen
Schritte auf der Gegenſeite irgend etwas ausgelöſt hätten, aus
dem man auch nyr eine leiſe Hoffnung für die nächſte
Zeit ſchöpfen könnte, der ſieht ſich völlig getäuſcht.

Zunächſt von Verhandlungen keine Spur. Alle Verſuche, mit
der Gegenſeite auf offiziellem Wege zu ſolchen Verhand
lungen zu kommen, werden ſchroff von vornherein abgelehnt.
Man will eben nicht verhandeln, ſondern man läßt die an und
für ſich ſchon auf ſchiefer Bahn ſich bewegenden Dinge weiter
gleiten, um aus dem dann entſtehenden Wirrwarr, der vielleicht
ſchon eingeſetzt hat, möglichſt viel Vorteile für ſich herauszu
ſchlagen. Ob die von privater Seite ausgeſtreckten Fühler einen
Erfolg zeitigen werden, iſt zum mindeſten zweifelhaft. Die
Forderungen, mit denen die Gegenſeite bei ſolchen Verhandlungen
hervortritt, ſind derartig hoch, daß ein Wirtſchafts auf
ſt ieg, wenn von einem ſolchen überhaupt die Rede ſein kann,
nur mit ſehr ſchweren Opfern und großen Laſten zu
erkaufen iſt.

Die Ausweiſungen, namentlich der Beamten,
dauern fort. Der Grund Nichtbeachtung der Ordonnanzen
iſt bei den Beamten weggefallen. Man beſchreitet daher den viel
bequemeren Weg, meiſtens ohne Angabe von Gründen auszu
weiſen. Der Zweck iſt klar und durchſichtig: der Boden ſoll vor
bereitet werden für die Separatiſtenherrſchaft, daher werden von
der Ausweiſung in erſter Linie alle diejenigen Perſönlichkeiten
betroffen, die unerſchrocken ſich zur preußiſchdeutſchen Sache be
kennen, und die auch einen gewiſſen Einfluß auf die Bevölkerung
auszuüben imſtande ſind. Wenn nöch ausnahmsweiſe für die
Ausweiſung Gründe angegeben werden, ſo iſt „agitation
dangereuse“ die Parole, unter der jetzt die Ausweiſungen in
der Regel vor ſich gehen.

Die unwirtſchaftlichen Hauungen und die damit im Zu
ſammenhang ſtehenden Waldverwüſtungen haben nicht
nur nicht aufgehört, ſondern einen viel größeren Umfang
wie bisher angenommen. Wenn das ſo weiter geht und es I
kein Grund vor, daran zu zweifeln, nachdem jetzt infolge Auf
gabe des paſſiven Widerſtandes Arbeiter zum Einſchlag, Fuhr
leute zur Abfuhr und Holgzkäufer in genügender Zahl ſich finden
werden, dann ſtellen ſich alle die Gefahren ein, auf die ſchon des
öfteren in eindringlicher Weiſe hingewieſen worden iſt: dann
wird aus dem blühenden Rheinland eine zweite Eifel, und
zwar eine Eifel, wie ſie ſich in ihrer Armut und Verödung uns
zeigte, ehe Bodenmeliorationen und Aufforſtungen einſetzten.

Vor uns liegt ein umfangreiches Heft, das die Bekannt-
machungen und Loseinteilungen der Feinde über
die ſtattgehabten Holzverſteigerungen enthält. Dieſes Heft iſt
außerordentlich lehrreich und kann Fachkreiſen zum Studium nur
angelegentlichſt empfohlen werden. Es enthält die Angaben für
fünf große Holzverſteigerungen, die in der Zeit vom 16. bis
30. November in Bonn, Koblenz, Mainz, Trier und Speyer ab-gehalten ſind. Die Reſultate det Verſteigerungen in Bonn und
Koblenz ſind bereits bekannt. Zum Ausgebot gelangten in
Bonn 15757 Feſtmeter vor dem Einſchlag aus den Oberförſte
reien Kottenforſt und Siebengebirge, und zwar 5302 Feſtmeter
aus Auszugshieben, der Reſt aus Kahlabtrieben. Es handelte
ſich um rund 10800 Feſtmeter 100--150jähriger Eichen und
Buchen und 4960 Feſtmeter 70jähriger Nadelhölzer. Nach dem
„Holzmarkt“ wurde bei ſehr lebhafter Beteiligung ein Exrlös von
1 863 000 Franken erzielt, ein Preis, der, wie das Blakk richtig
bemerkt, die heutigen Marktpreiſe erheblich überſteigt. Käufer
waren in der Hauptſache belgiſche Firmen. Eingzelne Loſe
gingen auch an deutſche Firmen.

Jn dem in Koblenz abgehaltenen Termine, wo am
20. November rund 9700 Feſtmeter Laub und Nadelholz aus
den Staatsforſten des gleichnamigen Regierungsbezirks zum Aus
gebot gelangten, ſind insgeſamt 9 130 000 Franken erzielt. Die
Beteiligung deutſcher Firmen war eine regere als bei der Bonner
Verſteigerung.

Die dritte in Mainz ſtattfindende Verſteigerung bringt
rund 118 000 Feſtmeter Holz aus den Staatsforſten des Regie-
rungsbezirks Wiesbaden und 50 500 Feſtmeter aus heſſiſchen
Staatsforſten.

Bei der vierten Verſteigerung in Trier kommen nicht
weniger als rund 160 000 Feſtmeter des Trierer Bezirks zum
Ausgebot und endlich follen in Speyer rund 472 000 Feſtmeter
der wertvollſten Eichen- und Kiefernbeſtände der Pfalz verkauft
werden.

Das Geſamtangebdt in den vorerwähnten Verſteige
rungen beläuft ſich auf rund 922 000 Feſtmeter Holz aus veſchlag
nahmten Staatsforſten des beſetzten Gebietes.

Bei dieſen Hieben handelt es ſich in erſter Linie um Kahl
abtriebe (blane étoe), es folgen dann Endhiebe und Auszugshiebe
(définitive und extraction); Pflegehiebe wie Durchforſtungen
(é6lair ei) nehmen einen nur geringen Platz ein, ſie ſind für die
preußiſchen und heſſiſchen Forſten gar nicht, für die bayeriſchen
nur in ſehr beſcheidenem Umfange vorgeſehen und erſtrecken ſich
dort nur auf eine Fläche von 21 Hektar. Man ſieht alſo, um
eine pflegliche Behandlung des Waldes iſt es den Fran
zoſen nicht im geringſten zu tun: man will vernichten,
man will zerſtören, man will eine große Wüſte ſchaffen. Ein
Fachmann ſchildert zutreffend die Verhältniſſe, wenn er ſchreibt:
„Die von den Franzoſen beabſichtigten Hauungen werden, garz
abgeſehen von der allgemeinen Schädigung des Staatsvermögens,
zum großen Teil ſchwere Schäden auf waldbaulichem Ge
biet zur Folge haben, da, wie die Auszeichnungen ergeben, in
vielen Fällen der Abhieb von ſolchen Eichen und Buchenbeſtänden
beabſichtigt iſt, die zwar in der Verjüngung ſtehen, deren Auf
ſchlag aber noch ſolche Lücken aufweiſt, daß die betreffenden
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fallen werden. Auch viele beabſichtigte Nadelholgzhiebe find wirt
a in keiner Weiſe gerechtfertigt und bringen

ie größten Nachteile in Bezug auf Wertzuwachsverluſte, Hiebs
folge, Wagens r ächen, Brandgefahr der ſpäter großen
Dickungsflächen mit ſich.

Aber nicht allein der Staat iſt der Geſchädigte.
Ganz abgeſehen von den indirekten Schädigungen, die durch den
v Raubbau der Bevölkerung entſtehen, werden von

er Waldverwüſtung ganz beſonders ſolche Gemeinden wie Bade-,
Luftkur- und ſonſtige Erholungsorte getroffen, für welche die
Erhaltung eines pfleglich behanoelten Waldes geradezu eine
Lebensfrage iſt. Um nur ein Beiſpiel anzuführen: Bekanntlich
iſt der Ort Königſtein eine Perle des Taunus. Wie vielen ruhe
bedürftigen Menſchen iſt dieſer Ort mit ſeinen herrlichen Wäl
dern eine Stätte der Erholung geweſen, wie viele haben dort
Stärkung und Kraft gefunden Die Einnahmen, die den Be
wohnern des Ortes ſelbſt und ſeiner Umgebung durch dieſe
Eigenſchaft als Sommerfriſche bisher zugefloſſen find, waren recht
erheblich. Und das wird mit einem Schlage aufhören, wenn die
beabſichtigte Waldverwüſtung der Franzoſen einſetzt. Nach dem
Verkaufs und Losverzeichnis ſollen nämlich in der Oberförſterei
Königſtein auf nicht weniger als 64 Hektar Kahlabtriebe (blane
étoc) in 100--120jährigem Laub- und Nadelholz erfolgen. Da
mit iſt der Reiz und die Shönheit des Ortes dahin und den Be
wohnern iſt eine große Verdienſtmöglichkeit genommen. Ebenſo
wie Königſtein wird es aber auch noch vielen anderen Luftkur-
orten ergehen, deren Exiſtenz mit den ſie umgebenden Wäldern
ſteht und fällt.

Hier zeigt ſich ſo recht die wahre Natur der Franzoſen Ein
durch Haß und blinde Zerſtörungswut aufgepeitſchter Sadismus.

Der bedrohte Erwerbsgartenbau
Wiederholt iſt auf die bedrohte Lage de Obſt und Oemüſe

baues und die daraus folgenden Gefahren für die Volksernährung
hingewieſen worden. Bereits in dieſem Sommer hat ſich ge
zeigt, daß die Verſorgung mit Gartenfrüchten unzureichend
war und der Winterbedarf iſt nur zu einem Zehntel gedeckt.
Der Grund hierfür liegt in einem ſtarken Rückgang der
Anbauflächehh für Gemüſe und Obſt und dieſer iſt
wiederum dadurch verurſacht, daß von einer Rentabilität des
Erwerbsgartenbaues ſeit längerer Zeit nicht mehr geſprochen
werden kann.

Stehen ſchon die übrigen land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe in
einem ſchreienden Mißverhältnis zu dem Preisnivegu aller übrigen Waren, alſo auch der landwirtſchaft
lichen Produktionsmittel, ſo ift der Abfall der Preiſe für Garten
erzeugniſſe gegenüber den Friedenspreifen ganz beſonders groß.
Daraus erklärt ſich auch die weitgeherde Abkehr der Landwirt
ſchaft von dem verluſtbringenden Gemüſebau. Es zeigt ſich
hieran, wie zweiſchneidig eine durch ſogenannte Verbraucher-
intereſſen geleitete behördliche Preispolitik iſt, die
eine normale Preisbildung verhindert.

Jn der ſteuerlichen Belaſtung des Gartenbaues iſt
auf die Unrentabilität keine Rückſicht genommen worden. Berück

ernte, ſo muß man den völligen Zuſammenbruch des
gartenbaues vorausſehen. Jnsbeſondere trifft dies auf die
Blumengärtnerei zu, welche die Betriebsmittel (beſonders Kohle)
für den Frühgemüſebau nicht mehr beſchaffen kann, weshalb auch
zahlreiche Betriebe bereits ſtillgelegt wurden.Die Notlage des Obſtbaues macht es erklärlich, daß auch die
für die Obſtbaumnachzucht unentbehrlichen Baumſchulen
ſich in ſchwieriger Lage befinden. Die hiernach unvermeidliche
Gefährdung der künftigen Verſorgung mit Obſt und Gemüſe
kann im Jntereſſe der Volksverſorgung nicht ernſt genug ge
nommen werden, und es iſt Sache der Behörden, den drohenden
Gefahren im letzten Augenblick noch vorzubeugen.

Sanierung der Landkrankenkaſſen
Jn der letzten Zeit ſind die Klagen über die Landkranken

kaſſen ins Ungemeſſene angewachſen. Sie richten ſich ſowohl
gegen die außerordentliche Höhe der Krankenkaſſen-
beiträge, die vielfach als untragbar bezeichnet werden, als
auch gegen die unzureichenden Leiſtungen bei Krank
heitsfällen. Eine beſonders ſchwierige Situation iſt ſeit Anfang
November entſtanden, ſeitdem durch die Verordnung über die
Aufbringung der Mittel für die Erwerbsloſenfürſorge vom
15. Oktober 1923 für die Erwerbsloſenfürſorge Zuſchläge bis zu
20 Proz. zu den Beiträgen für die Krankenkaſſen erhoben
werden. Die Zuſtände ſind tatſächlich derart, daß ſofortige Ab-
hilfe erforderlich iſt, wenn nicht das geſamte ländliche Kranken-
kaſſenweſen in Kürze zuſammenbrechen ſoll.

Hier iſt einmal eine Gelegenheit gekommen, wo auf dem
Wege einer Notverordnung eingegriffen werden muß, da jede
Verſchleppung zur Kataſtrophe führen kann. Die Anſichten über
die Reform des Landkrankenkaſſenweſens gingen bisher weit
auseinander und erſt jetzt unter dem Drucke der Not ſcheinen
die ſchärfſten Gegenſätze überbrückbar geworden zu ſein. Eine
Notlöſung, welche überall grundſätzliche Zuſtimmung finden
dürfte, müßte in der Hauptſache die folgenden Punkte umfaſſen:

So viele Vorzüge man unter normalen Verhältniſſen der
freien Arztwahl zubilligen mag, ſo wird man doch jetzt
zur Verbilligung und zur Vereinheitlichung der Ausgaben es be
fürworten müſſen, dacz die Kaſſenorgane zunächſt ſelbſtändig den
örtlichen Verhältniſſen angepaßte Kaſſenarztbezirke einrichten, in
deren jedem nur ein Kaſſenarzt verpflichtet iſt. Entſprechend den
beſonderen ländlichen Verhältniſſen wird man außerdem zu
geſtehen müſſen, daß die Krankenhilfe in beſtimmten Fällen auch
durch ſtaatlich geprüfte und unter ärztlicher Aufſicht ſtehende
Krankenſchweſkern geleiſtet wird.

Um die Ausgaben für die Krankenfürſorge
auf Seiten der Arbeitgeber gleichmäßig zu verteilen, dürfte es
ſich empfehlen, unter Abänderung der gegenwärtigen Ve-
ſtimmungen die Koſten für Arzt- und Krankenfuhren regelmäßig
zu Laſten des betreffenden Arbeitgebers gehen zu laſſen. Bei
Krankenhauspflege müßte zudem dafür Vorſorge getroffen
werden, daß für diejenigen Arbeitnehmer, die an ſich freie
Wohnung und Verpflegung erhalten, für eine beſtimmte Dauer
dieſe Naturalleiſtungen durch den Arbeitgeber an die
kaſſe zu erſtatten ſind.

Zur Verminderung der Ausgaben der Land
krankenkaſſen müſſen dieſe von allen Laſten befrett
werden, die nicht unmittelbar aus der Krankenhilfe ſich ergeben.
Das würde auch den Fortfall der Wochenhilfe bedeuten, die
jedoch eine bevölkerungspolitiſche Aufgabe des Reiches iſt. Soweit
ſich doch eine Jn anſpruchnahme der Loandkrankenkaſſen für
Wochenhilfe, Erwerbsloſen und Kriegsbeſchädigtenfürſorge nicht

uſcheahen Vermunvermeiden läßt,

ichtigt man dazu noch die diesjährige beinahe beiſpielloſe Mißſichtigt g S v

Aufwertung vornimunt, ſo geht das eben auf Koſten der Steuer
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verſicherung auf dem Lande heben worden ſind, ſo wird n, u

doch grundſätzlich am Verſicherungszwangf v
halten müſſen, da Betriebskrankenkaſſen in erſter Linie n
für Großbetriebe in Betracht kommen und dafür um ſo größe
Anforderungen für die eigentlichen Krankenkaſſen an die Kee
betriebe geſtellt werden müßten. Dieſer grundſätzliche Stan
punkt ſchließt natürlich nicht eine weitgehende Dezentraliſatder Ha cwee wane aus, die zweifellos im Intereſſe der m

lichſten Verbilligung ein Erfordernis iſt. Die zur Beurteilm
der ländlichen Krankenkaſſenfragen berufenen Organiſatione
haben ihrer Meinu der hier vorgeſchlagenen Regelung doh
Ausdruck gegeben, bei Durchführung der Vorſchläge ung
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Die Kunſtdünger-Erzeugung
Nach der ſoeben veröffentlichten Aufſtellung des Jnte

nationalen Jahrbuchs für landwirtſchaftliche Statiſtik hera,
gegeben vom internationalen Landwirtſchaft
Jnſtitut in Rom, wurden in Tunis, Algerien, Aeghpte
und Marokko im Jahre 1922 2 6583 009 Tonnen Phosphate
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it di ö 2 ſtelluugt, womit die Höchſtzahl von 2 736 000 Tonnen vom Jahr cherſtelſog beinahe erreicht wurde. Nordafrika führte 1922 266801 ländiſchen
tonfeſſionelTonnen Phosphate aus, wobei es auf die Vorrätg aus dem Jahr in

ſte Jvorher zurückgriff. Die Erzeugung in den Vereinigten Staate
zeigte einen Rückgang von 3 161 000 auf 2 457 000 Tonnen,
Ausfuhr betrug 731 000 Tonnen c 1 888 000 Tonnen i
Jahre 1913. Deutſchland, Däne Frankreich, Italien u
die Niederlande haben mehr Phosphate als 1913 eingeführt.
der Erzeugung von Superphosphaten erreichte Frankreich à
Höchſtziffer von 2 138 000 Tonnen.

Deutſchlands Erzeugung hat ſtark zugenomm
aber erſt ein Drittel der Vorkriegszeit erreicht, England m
Belgien blieben etwas hinter den Vorkriegsziffern zurück. J
größte Ausfuhr hatte Belgien, während Deutſchland das frühe
mit an der Spitze der ausführenden Länder ſtand, heute zu da
hauptſächlichen einführenden Ländern gehört. Die Erzeugu
von Thomasmehl ſtieg in Frankreich, Luxemburg, England un
Deutſchland, das letztere lieferte jedoch nur etwa die Hälfte de
Vorkriegsziffer.

Die Welterzeugung blieb ſtark 7 1918 zuris
Deutſchland führte 1913 270 000 Tonnen aus, te befindet e
ſich unter den Ländern, die am meiſten Thomasmehl einführe.
Die Hauptausfuhr kommt heute von Frankreich und Belgien u
überſteigt die von 1913. Deutſchland, Frankreich und Pole
brachten 1922 insgeſamt 1 512 000 Tonnen Kali hervor gegen
1 168 000 Tonnen im Jahre 19183; die deutſche Ausbeute über
ſtieg die von 1913 um 200 000 Tonnen. Die deutſche Ausfuhr
erreichte jedoch nicht die Höhe von 1913, dagegen ſtieg der r
landsverbrauch und ſchuf einen Ausgleich. Frankreich hat ſein
Kalidungſtoffausfuhr gegen 1922 Als verdoppelt. Chile er
zeugte 1921 1321 009 und 1922 nur 1 068 000 Tonnen Salpeter
und bedeutend weniger als die Hälfte von vor dem Krieg
führte auch im gleichen Maße weniger aus. Schwefelſaure
Ammoniagk Deutſchland im Jahre 1922 1 191 600
Tonnen, mehr als das Doppelte des Jahres 1918, die
einigten Staaten brachten 474 000 Tonnen oder das Dreiſache

Die Milchpreisfefſtſetzung in Bayern
Jn der Preisfeſtſetzung für Milch lebte immer noch einStück Zwangs wirtſchaft fort, deren nichts weniger al 7

produktionsfördernde Auswirkung auf die Milchwirtſchaft, die bei
den derzeitigen überſteigerten Betriebsmittelpreiſen und Wäh
rungsnöten mit den größten wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu
kämpfen hat, ja genugſam hekannt iſt. Es iſt darum aus pro
duktionspolitiſchen Erwägungen durchaus zu begrüßen, daß man
in Bayern nunmehr wieder der organiſchen natürlichen
Preisbildung für Milch Raum gegeben hat, indem ch
30. November d. J. der Milchpreis aus den Notierungen der
Allgäuer Butter- und Käſebörſe errechnet wird. Dieſer Berech
nung ſind die Richtlinien der Milchpreisſchlüſſelforn
zugrunde gelegt, nach welchen unter Berückſichtigung eines Aus
beutungsverhältniſſes von 6,5 Pfund Butter und 19 Pfund
Weichkäſe pro 100 Liter Milch nach Abzug einer Handelsſpanne
von 5 bzw. 12 Prozent für Butter bzw. Weichkäſe und der Ver
arbeitungskoſten in Höhe von 15 Prozent ſich ein Grundpvreis
von 17 Pfennige ergibt. Dieſer auf Grund der Mittwoch Notie
rung der Kemptner Butter- und Käſebörſe errechnete Grund
preis gilt jeweils eine Woche. Der Kleinhandel ver-ws die Milch jeweils umgerechnet nach dem Dollarkurs des

tages.

Zu dem Milchgrundpreis tritt ein Friſchmilchzuſchlag
von 2 Goldpfennigen. Behandlungsſpanne, Fuhrwerksſpanne
und Fracht (100 Kilometer) werden zuſammen auf 4 Goldpfennige
feſtgeſetzt. Somit galt am Freitag, den 30. November, bis 6. De
zember einſchließlich der nach den Notierungen der Kemptner
Butter und Käſebörſe vom 28. November errechnete Milchpreis
als Grundpreis zuzüglich eines Friedenszuſchlages von 2 Pfen
nigen. Der Preis iſt bis ſpäteſtens 8. Dezember möglichſt in
wertbeſtändiger Form an den Milchlieferanten auszubezahlen.
Der paritätiſche Ausſchuß tritt dafür ein, daß die Mildsverbilli-
gung angeſichts der ungeheuren Notlage in weiten Kreiſen auf
rechterhalten bleibt, und zwar in wertbeſtändiger Form (ange
glichen an die wertbeſtändige Zahlung der Milch) in Höhe von
0,5 Pfennig pro Liter Verarbeitungsmilch im Allgäu und
0,7 Pfennig pro Liter Friſchmilch in Oberbayern. Das künftige
Schickſal dieſer Goldgrundpreiſe iſt im übrigen engſtens verknüpft
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abend vomit der Deviſenpolitik des Reiches. Kſtzun

Die Zinszahlung für wertbeſtändige Anleihen erfolgte bisher hart r
nach den Bedingungen ſowohl der privaten als auch der ſtaat einen
lichen Anleihen auf der Grundlage von Preisberechnungen für sKkunts
die betreffenden Produkte in einem größeren, dem Zinstermin
vorausgehenden Zeitraume. Der preußiſche Staat will nun
zum 2. Januar die Zinſen für ſeine wertbeſtändigen An-
leihen nicht nach dieſen Bedingungen, ſondern aufgewertet
nach der Notierung des Zablungstages ausſchütten. Auf Grund
dieſer Ankündigung iſt verſchiedentlich behauptet worden, daß die
Zinszahlung nach den ſtatutenmäßigen Bedingungen gegen Treu
und Glauben verſtieße. Demgegenüber muß jedoch darauf hin
gewieſen werden, daß die privaten Anleiheinſtitute ihrerſeits von
ihren Kreditnehmern die Zinſen auch nur nach den bisherigen
Bedingungen erhalten, ſo daß ſie alſo zu einer Aufwertung gar
nicht in der Lage ſind. Wenn der preußiſche Staat trotzdem die
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